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OPG Operationelle Gruppe 

pH1k pH-Wert 1 im Kotelett nach Schlachtung 

PRRS Porzines Reproduktives und Respiratorisches Syndrom 

PTZ Prüftagszunahme 

RFID Radio-Frequency Identification  

RSD Rückenspeckdicke 

RZW Relativzuchtwert 

SMI Sau-Mensch-Interaktion  

SNP Single Nucleotide Polymorphism (Einzelnukleotid-Abweichung) 

SSO SuperSau Online  

SZV Schweinezuchtverband Baden-Württemberg e. V.  

TP Teilprojekt 

TSV Tropfsaftverlust 

UHF Ultrahochfrequenz, in der Regel zwischen 860 und 960 MHz (Megahertz) 

UHOH Universität Hohenheim 

VVVO Viehverkehrsverordnung  

ZA Zahlungsantrag 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Theorie und Praxis sind eins wie Seele und Leib,  

und wie Seele und Leib liegen sie großenteils miteinander in Streit. 

 

(Marie von Ebner-Eschenbach, 1893) 
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1 Einleitung  

Im Rahmen der ĂEuropäischen Innovationspartnerschaft für Landwirtschaftliche Produktivität 

und Nachhaltigkeit (EIP-Agri)ñ werden Projekte mit Potenzial für Innovationen in der Land- und 

Ernährungswirtschaft, im Gartenbau, im Weinbau und in der Forstwirtschaft gefördert mit dem 

Ziel, Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit der landwirtschaftlichen Produktion bei geringerem 

Ressourcenverbrauch zu steigern und dadurch nachhaltiger zu machen (DVS, 2023)1.  

Gestärkt werden sollen in erster Linie die Produktivität und die Wettbewerbsfähigkeit der Unter-

nehmen in den genannten Bereichen unter Beachtung weiterer aktueller Herausforderungen. Dies 

soll erreicht werden durch die Unterstützung der Zusammenarbeit der landwirtschaftlichen 

Forschung mit innovationsbereiten Unternehmen der Land- und Ernährungswirtschaft, des 

Gartenbaus und der Forstwirtschaft und anderen Akteurinnen und Akteuren2. Insbesondere Land-

wirtschaft und Forschung sollen durch EIP besser verzahnt werden, um Innovationen schneller in 

die Praxis zu bringen.  

Die Fördermaßnahme EIP-Agri, unterstützt auch durch das Ministerium für Ernährung, Länd-

lichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg (MLR), stellt somit innovative Projekte 

mit praxisrelevanten Fragestellungen in den Vordergrund. Unterstützt wird das Projekt ZSH2V 

zudem auch aus dem ĂEuropäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des Ländlichen 

Raums (ELER)ñ.  

 

1.1 Zusammenfassung des Projektvorhabens  

Die landwirtschaftliche Nutztierhaltung in Deutschland steht seit geraumer Zeit zunehmend in 

der Kritik und hat in Zukunft vielfältige Herausforderungen zu bewältigen, insbesondere im Tier- 

und Umweltschutz. Mit der Novellierung der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung3 soll u. a. 

den Sauen im Abferkelbereich künftig mehr Bewegungsfreiheit gegeben werden.  

Bereits seit einigen Jahren werden im Abferkelbereich sogenannte Bewegungsbuchten oder 

Buchten mit freier Abferkelung erprobt. Die Anforderungen an Mensch und Tier sind in diesen 

                                                 

1 DVS (Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume), Erklärfilm: Was ist EIP-Agri? 

- https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/agrar-umwelt/eip-agri/was-ist-eip-agri/ (DVS, 2023) 

- https://www.youtube.com/watch?v=0XGgrvxkbiQ (YouTube, Google Ireland Limited, 2023) 

2 Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz über die 

Förderung der Zusammenarbeit im Ländlichen Raum (VwV-Zusammenarbeit) 

3 Die 7. Verordnung zur Änderung der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung ist am 9.2.2021 in Kraft getreten.  

Die Ausführungshinweise wurden am 11.3.2021 veröffentlicht und zuletzt im Oktober 2021 aktualisiert.  

Darin wird u. a. der Abferkelbereich neu geregelt:  

Bei Neu- und Umbauten sowie nach der Übergangsfrist von 15 Jahren (bis 9.2.2036) ist eine Bewegungsbucht 

mit min. 6,5 m² Buchtenfläche vorzuhalten. Zudem besteht ein spezifisches Ausgestaltungsgebot für den Boden 

im Bereich des geschlossenen Ferkelschutzkorbes (Schließung max. 5 Tage um Geburt erlaubt). Während der 

Übergangszeit gelten für bestehende Ställe prinzipiell die bisherigen Anforderungen, wobei die Eignung des 

bestehenden Ferkelschutzkorbes geprüft werden muss, da die Anforderungen des Einzeltiers in Bezug auf das 

Ăungehinderte ausgestreckte Liegenñ entscheidend sind (Hºhe, Breite, Lªnge).  

Hierfür sollte ein Betriebskonzept vorgehalten werden. In spätestens 12 Jahren muss für bestehende Ställe ein 

Betriebs- und Umbaukonzept für den Abferkelbereich inkl. Nachweis vorgelegt werden, dass ein ggf. notwendiger 

Bauantrag gestellt wurde. Aus diesem muss hervorgehen, wie die Umstellung auf die neuen Vorgaben umgesetzt 

werden soll (TierSchNutztV, 2021). 
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Buchten höher als bei der Haltung im Kastenstand. Eine besondere Bedeutung kommt dabei der 

Tier-Mensch-Beziehung und insbesondere dem Umgang mit den Tieren zu.  

Ziel des Projektes ist die Weiterentwicklung der Zuchtprogramme der Mutterrassen4 Deutsche 

Landrasse (DL) und Deutsches Edelschwein (DE) um funktionale Merkmale und um Verhaltens-

merkmale. Als Leadpartner der operationellen Gruppe, die aus Vertretern des Landesamtes für 

Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg (LGL), Praxisbetrieben mit Mutter-

rassen-Zucht, der Besamungsstation Sontra, der Universität Hohenheim (UHOH) und des 

Bildungs- und Wissenszentrums Boxberg (LSZ) besteht, fungiert der Schweinezuchtverband 

Baden-Württemberg e. V. in Stuttgart-Plieningen (SZV). 

An der LSZ wurde hierfür die Genetik der Sauenherde im Bereich der alternativen Haltung im 

Jahre 2017 auf die Rasse DE umgestellt. Diese Herde dient dem Projekt als Referenzherde mit 

freier Abferkelung. Interessante Sauen im Hinblick auf Mütterlichkeit, Umgänglichkeit, Frucht-

barkeit und Aufzuchtleistung werden in Reinzucht für die Eigenremontierung der Herde und für 

die Aufzucht von Ebern angepaart. Bereits seit Frühjahr 2020 befinden sich Eber aus gezielten 

Anpaarungen in der Boxberger Herde an der Besamungsunion Schwein (BuS) im Besamungs-

einsatz. Die Jungsauen werden im Alter von 150 Tagen von den Beratern für Schweinezucht 

(BSZ)5 selektiert. Potenziell geeignete Jungsauen werden anschließend genotypisiert und erhalten 

genomisch geschätzte Zuchtwerte, anhand derer ein Entscheid über die Verwendung der Tiere im 

Projekt getroffen wird. Die Belegung der Jungsauen erfolgt dann im Alter von ca. 240 Tagen. 

Im Rahmen der Genotypisierung6 werden zudem auch Krankheitsresistenzen betrachtet. So sind  

Escherichia Coli F18-Bakterien der Auslöser der sog. Ödemkrankheit. Tiere, die am FUT1-Locus 

den Genotyp A/A (bzw. R/R für homozygot resistent) aufweisen, sind gegenüber dieser Ödem-

krankheit resistent. Sie bilden keine Rezeptoren für die F18-Fimbrien auf der Darmschleimhaut 

aus, so dass die Darmbesiedelung durch E. Coli F18-Bakterien nicht möglich ist (LfL, Zucht auf 

Coli F18-Resistenz, 2023). Daher wird der Status für das Coligen F18 routinemäßig ermittelt. 

Tiere mit den gewünschten Allelen werden dann gezielt verpaart, um die Frequenz des erwünsch-

ten Allels in der Population zu erhöhen (vgl. Abbildung 19, S. 34).  

Seit Herbst 2019 erfassen fünf Herdbuchzuchtbetriebe des SZV in Baden-Württemberg und 

Nordrhein-Westfalen mit einer digitalen Saugferkelwaage die Einzeltiergewichte bei der Erst-

versorgung der Saugferkel und auch um den 21. Lebenstag. Die Ferkel werden dabei einzeln 

erfasst und gekennzeichnet.  

                                                 

4 Als Mutterrasse wird in der Schweineproduktion die Rasse der Sau bezeichnet. Hierbei handelt es sich um 

Schweinerassen, die besonders gute Muttereigenschaften besitzen. 

5 BSZ: Berater f¿r Schweinezucht, Mitarbeiter der LSZ Boxberg in Abteilung 2 ĂSchweinezuchtñ, Referat 22 

ĂLeistungspr¿fung im Feld, Zuchtleitung und Zuchtprogrammeñ (LSZ, 2022) 

6 Die beiden am häufigsten verwendeten Technologien zur Untersuchung von Genen sind die Genotypisierung und 

die Sequenzierung. Jede Technik untersucht die DNA auf unterschiedliche Weise.  
 

Ą Die Genotypisierung ist die Untersuchung der genetischen Vielfalt durch die Analyse von Variationen im 

Genom zwischen Individuen und Populationen. Die häufigsten Formen der DNA-Variation sind Einzelnukleotid-

Polymorphismen (Single Nucleotide Polymorphism, sog. SNPs), d. h. der Austausch einer Base (A, T, G oder C) 

gegen eine andere Base. Ziel der Genotypisierung ist, Vorhandensein und Verteilung von SNPs zu bestimmen.  
 

Ą Bei der DNA-Sequenzierung handelt es sich um eine Reihe von biochemischen Methoden und Techniken, mit 

denen die Reihenfolge der Basen in der DNA bestimmt werden kann. Diese Technik analysiert praktisch die 

gesamte DNA. Die Bestimmung der vollständigen DNA-Sequenz ermöglicht es z. B., die zwischen verschiedenen 

Organismen entstandenen Mutationen zu ermitteln (tellmeGen, 2023). 
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Die Einzeltier-Identifikation erfolgt über einen UHF-RFID-Transponder (vgl. Kapitel 3.3.1 und 

Fußnote 42, S. 48). Diese Transponder sind leicht und können bereits beim Ferkel nach der Geburt 

zur Einzeltier-Identifikation eingezogen werden. Über ein Handheld-Lesegerät und mittels einer 

App des Sauenplaners7 werden die Tiere erkannt. Die Gewichtsübermittlung erfolgt digital via 

Bluetooth8. Für die Beurteilung der Ferkelvitalität werden zusätzlich die Verlustursachen 

dokumentiert.  

Die Verhaltensmerkmale werden für jede Sau zu unterschiedlichen Zeitpunkten während der 

Säugeperiode erhoben. Hier richtet sich das Augenmerk auf unterschiedliche Merkmale rund um 

das Abferkelverhalten, die Mütterlichkeit und auf das Verhalten der Sauen sowohl gegenüber ihren 

eigenen Ferkeln als auch gegenüber dem Menschen.  

Alle einzeltierbezogenen Daten von Sauen und Ferkeln vom Belegen über die Geburt bis hin 

zum Absetzen können in Echtzeit per Handheld und der weiterentwickelten App direkt im Stall 

erhoben werden und fließen dann automatisiert über die Datenbank des Zuchtbuches zur Rechen-

stelle der Zuchtwertschätzung (ZWS). 

 

1.2 Allgemeine Ausgangslage und Problemstellung  

Den gesellschaftlichen Forderungen (TierSchNutztV, 2021) für mehr Tierschutz und mehr Tier-

wohl kann mit haltungstechnischen und züchterischen Maßnahmen begegnet werden. Kupier-

verzicht und freies Abferkeln sind hierbei zentrale Herausforderungen. Die aktuell in Europa 

eingesetzten Rassen und Linien sind jedoch primär auf Leistungsmerkmale wie lebend geborene 

Ferkel (lgF) und weniger auf funktionale Merkmale ausgerichtet. Sie werden den aktuellen und 

künftigen gesellschaftlichen Anforderungen nur eingeschränkt gerecht.  

Einhergehend mit der einseitigen Leistungsorientierung auf lgF verringert sich die Konkurrenz-

fähigkeit der heimischen Mutterrassen DL und DE, was zu einer Gefährdung dieser Rassen führt, 

da mittlerweile große Teile der Zuchtpopulation von Zuchtunternehmen gehalten werden. Hieraus 

erwächst eine besondere Problematik, da Zuchtunternehmen im Vergleich zu einem Zuchtverband, 

der als eingetragener Verein von den Gremien des Vereins geführt wird, eher wirtschaftlich orien-

tiert sind mit dem Ziel, Tiere und Dienstleistungen im Bereich der Tierzucht als Geschäft anzu-

bieten, auch wenn eine genaue Differenzierung je nach Land, Tierart und Organisation variieren 

kann. 

Ein weiteres Feld stellt die Datenerfassung in der Leistungsprüfung dar, die einerseits durch eine 

große Datenfülle gekennzeichnet ist, andererseits aber auch sehr aufwendig und oftmals noch in 

Verbindung mit einer händischen Dokumentation durchgeführt wird. Für jedes Zuchttier bestehen 

mehrere unterschiedliche Datenquellen, die es zu vernetzen gilt. Mit der Erweiterung um die im 

Projekt angestrebten funktionalen Merkmale und die neuen Gewichtsmerkmale kommt die der-

zeitige Durchführung der Leistungsprüfung an ihre Grenzen.  

 

                                                 

7 Der Sauenplaner, eine Managementsoftware zur Herdenverwaltung, unterstützt den Betrieb bei Planung und 

Optimierung des Zuchtzyklus von Sauen, erfasst die biologischen Leistungen der Sauen, stellt vielfältige 

Auswertungen zur Verfügung und erleichtert so die Arbeit auf dem Betrieb und fördert die Produktivität. 

8 Bluetooth ist ein in den 1990er Jahren entwickelter Industriestandard für die Datenübertragung zwischen  

Geräten über kurze Distanz per Funktechnik. 
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1.3 Projekt aufgaben und -ziele  

Im Rahmen des Projektes sollten folgende Themenbereiche bearbeitet werden (Abbildung 1): 

 

¶ Moderne Sauen  Ą Moderne Haltungsverfahren (TierSchNutztV, 2021) 

¶ Ferkelverluste  Ą Minimierung durch ausgeglichene Würfe und vitale Ferkel 

¶ Landwirtschaft 4.0  Ą Digitale Datenerfassung 

 

Im Rahmen der Weiterentwicklung des Zuchtprogramms der Mutterrassen DL und DE werden 

Merkmale der Fitness und der Gesundheit (Mütterlichkeit, Wurfausgeglichenheit, Ferkelvitalität, 

Langlebigkeit und Fruchtbarkeit der Sauen) in den Vordergrund gestellt mit dem Ziel, die geneti-

schen Ressourcen der Rassen DL und DE im bäuerlichen Zuchtprogramm zu erhalten.  

 

Ein besonderer Schwerpunkt innerhalb der Weiterentwicklung der Zuchtprogramme stellt die im 

Geschªftsplan angestrebte ĂEinf¿hrung einer Zuchtwertschªtzung f¿r M¿tterlichkeit bei DL und 

DEñ dar, um ¿ber den Weg der Selektion besonders m¿tterlicher Sauen ï auch mit Blick auf die 

Remontierung von Besamungsebern ï die Ferkelverluste nachhaltig zu minimieren.  

 

Das ĂIn-Wert-Setzenñ des realisierten Zuchtfortschritts erfolgt durch Genetik-Transfer von der 

Zuchtstufe in die Produktionsstufe in erster Linie unter Verwendung PRRS-frei9 aufgezogener 

Eber über Besamungsstationen und nach Möglichkeit auch über im Projekt erzeugte Jungsauen.  

 

Der Bereich Landwirtschaft 4.0 umfasst die Digitalisierung und Automatisierung aller Prozesse, 

angefangen von der Datenerfassung auf den Zuchtbetrieben über die Bündelung der Daten und 

Zusammenführung mit weiteren Daten aus verschiedenen Quellen für die ZWS, die weitere 

Verarbeitung und Überwachung einschließlich Qualitätssicherung bis hin zur Veröffentlichung 

der Ergebnisse.  

 

 

  

                                                 

9 PRRS: Porzines Reproduktives und Respiratorisches Syndrom, verursacht Reproduktionsstörungen bei Sauen 

und Atemwegserkrankungen bei Ferkeln und Mastschweinen. 
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Abbildung 1: ZSH2V - Poster (nach Aschenbrenner 2018) 
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2 Projektorganisation und -verwaltung  

2.1 Mitglieder der Operationellen Gruppe ( OPG)  

2.1.1 Lead-Partner  

Hauptverantwortlicher Projektpartner und Ansprechpartner war: 

Schweinezuchtverband Baden-Württemberg e. V. vertreten durch Geschäftsführer: 

Im Wolfer 10, 70599 Stuttgart-Plieningen Jörg Sauter (bis 31.12.2021) 

Baden-Württemberg Dr. Raffael Wesoly (ab 1.1.2022) 

 

2.1.2 Landwirtschaftli che Betriebe   

Am Projekt wirkten folgende landwirtschaftliche Betriebe mit: 

¶ Klaus & Philipp Benz, Benz GbR Zuchtbetrieb Deutsche Landrasse 

ab 1.7.2022: Philipp Benz und ab Mai 2019 auch:  

Zeitblomstr. 51, 72511 Bingen Zuchtbetrieb Deutsches Edelschwein 

Baden-Württemberg 

 

¶ Heinrich Budde - HAG  Zuchtbetrieb Deutsche Landrasse  

Herrensteiner Agrargesellschaft mbH & Co. KG und  

Herrenstein 46, 48317 Drensteinfurt Zuchtbetrieb Deutsches Edelschwein 

Nordrhein-Westfalen ab November 2018 10 

 

¶ Karl Großkurth  Eberstation ï SPF Eberaufzucht  

Brodbergstr. 101, 36205 Sontra PRRS-freie Eberaufzucht 

Hessen  bis Dezember 2021 11 

 

¶ Dietzsch-Doertenbach´sche Verwaltung  Zuchtbetrieb Deutsche Landrasse 

Großtissen KG   

Gutshofstr. 1, 88348 Bad Saulgau-Großtissen vertreten durch Verwalter Gutshof: 

Baden-Württemberg  Igor Herrmann  

 

¶ Tobias Peter  Zuchtbetrieb Deutsche Landrasse 

Schlossgarten 7, 88630 Pfullendorf - Aach-Linz und ab Mai 2019 auch:  

Baden-Württemberg  Zuchtbetrieb Deutsches Edelschwein 

 

¶ Bernhard Schötta, Schötta GbR  Zuchtbetrieb Deutsches Edelschwein  

Hof Egenburg 1, 97268 Kirchheim bis Dezember 2018 12 

Bayern  

                                                 

10 Vgl. 2. OPG-Treffen am 19.12.2018 in Killingen, TOP 4, Archiv: 181219 Protokoll OPG-Treffen-2 Scan.pdf  

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

11 Vgl. Änderungsmitteilung, Archiv: 220404 Änderungsmitteilung Eberaufzucht.pdf  

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

12 Vgl. 2. OPG-Treffen am 19.12.2018 in Killingen, TOP 1, Archiv: 181219 Protokoll OPG-Treffen-2 Scan.pdf  

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 
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¶ Bildungs- und Wissenszentrum Boxberg  Zuchtbetrieb Deutsches Edelschwein 

Schweinehaltung, Schweinezucht 

Seehöferstraße 50, 97944 Boxberg-Windischbuch vertreten durch: 

Baden-Württemberg  Hansjörg Schrade 

 

2.1.3 Forschungs - und Versuchseinrichtungen  

¶ Bildungs- und Wissenszentrum Boxberg  vertreten durch:  

Schweinehaltung, Schweinezucht Hansjörg Schrade 

Seehöferstraße 50, 97944 Boxberg-Windischbuch  

Baden-Württemberg   

 

¶ Universität Hohenheim  vertreten durch:  

Institut für Nutztierwissenschaften, Fachgebiet  Prof. Dr. Jörn Bennewitz 

Genetik und Züchtung landwirtschaftlicher Nutztiere 

Garbenstr. 17, 70599 Stuttgart ab Dezember 2018: 13  

Baden-Württemberg  Dr. Markus Schmid 

 

¶ Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung  vertreten durch:  

Abteilung 3 Ralf Armbruster 

Geodatenzentrum (GDZ) in der Folge durch: 14 

- Team Zuchtwertschätzung - Joachim Stiebler, Christoph Demont 

Stuttgarter Straße 161, 70806 Kornwestheim verantwortlich im Projekt: 

Baden-Württemberg Dr. Henning Hamann 

 

2.1.4 Weitere Mitglieder  

Die Gruppe ĂVerbªnde, landwirtschaftliche Organisationen und Kºrperschaften des ºffentlichen 

Rechtsñ wurde in der OPG vertreten durch: 

Schweinezuchtverband Baden-Württemberg e. V. vertreten durch:  

Im Wolfer 10, 70599 Stuttgart-Plieningen Hans-Benno Wichert (Präsident) 

Baden-Württemberg 

 

Obgleich die LSZ Boxberg in der OPG zweimal vertreten war, einmal als Zuchtbetrieb und ein 

weiteres Mal als Forschungs- und Versuchseinrichtung, resultierte daraus jedoch kein doppeltes 

Stimmrecht für die LSZ.15 In der nachfolgenden Tabelle 1 sind die Mitglieder der OPG tabellarisch 

zusammengestellt. Abbildung 2 zeigt das Projektgebiet und die geographische Lage der Akteure. 

                                                 

13 Vgl. 2. OPG-Treffen am 19.12.2018 in Killingen, TOP 3, Archiv: 181219 Protokoll OPG-Treffen-2 Scan.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

14 Leitung Abteilung 3 im LGL: Ralf Armbruster bis 31.3.2019, Stellvertreter Joachim Stiebler 1.5. bis 30.11.2019,  

ab 1.12.2019 Christoph Demont (Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

15 Vgl. 2. OPG-Treffen am 19.12.2018 in Killingen, TOP 2, Archiv: 181219 Protokoll OPG-Treffen-2 Scan.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 
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Tabelle 1: Mitglieder der Operationellen Gruppe (OPG)  

 

 

 

2.2 Projektgebiet  

Das Projektgebiet umfasste die Bundesländer Nordrhein-Westfalen, Hessen, Bayern und Baden-

Württemberg. 

 

 

Abbildung 2: Projektgebiet und geographische Lage der Akteure der OPG 

Mitglied der OPG Betrieb / Organisation

 Bennewitz, Prof. Dr. Jörn | Vertetung: Schmid, Dr. Markus  Universität Hohenheim, Institut für Nutztierwissenschaften

 Benz, Philipp  Zuchtbetrieb Benz

 Budde, Heinrich | Vertetung: Budde, Katharina  Zuchtbetrieb HAG

 Großkurth, Karl  Eberstation ς SPF Eberaufzucht

 Hamann, Dr. Henning  Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung

 Herrmann, Igor  Dietzsch-Doertenbach´sche Verwaltung Großtissen KG

 Peter, Tobias  Zuchtbetrieb Peter

 Schrade, Hansjörg  Bildungs- und Wissenszentrum Boxberg

 Wesoly, Dr. Raphael | ab 1.1.2022 Nachfolger von Sauter, Jörg  Lead-Partner (SZV)

 Wichert, Hans-Benno  Schweinezuchtverband Baden-Württemberg e.V. (SZV)
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2.3 Projektlaufzeit  

Das Projekt ZSH2V war zunächst für den Zeitraum vom 1.1.2018 bis 31.12.2021 (48 Monate) 

beantragt worden. Da mit Beginn der ersten Abferkelungen bereits mit dem Aufbau der Merk-

malserfassung auf den Zuchtbetrieben begonnen werden sollte und das dafür vorgesehene Personal 

dann auch bereits eingestellt sein sollte, wurde ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn zum 1.11.2017 

beantragt, um mit der erforderlichen Stellenausschreibung beginnen zu können.16  

Im März 2021 wurde eine erste Verlängerung der Projektlaufzeit um 9 Monate beantragt.17 Zum 

einen war es trotz mehrfacher Ausschreibungen nicht gelungen, die projektrelevante Stelle des 

wissenschaftlichen Mitarbeiters (E13) ohne Unterbrechung adäquat zu besetzen. Insbesondere im 

Zeitraum November 2018 bis zum Oktober 2019 stand für 12 Monate kein Mitarbeiter zur Verfü-

gung (vgl. Tabelle 2 und Kapitel 2.5.1 Personalentwicklung, S. 14). 

 

Tabelle 2: Besetzung der Stelle des wissenschaftlichen Mitarbeiters (E13) 

 
 

Zum anderen nahm die Definition der Merkmale und die notwendige Abstimmung mit den 

Zuchtbetrieben sowie die Entwicklung der Ferkelwaage mit der dazugehörenden Software und die 

Integration in Sauenplaner und Herdbuch erheblich mehr Zeit in Anspruch als vorgesehen.18  

Ein weiterer Grund für die erste Projektverlängerung lag in der Mitwirkung des SZV in den Teil-

projekten Zuchtprogramme (TP 1), Leistungsprüfung (TP 2) und Merkmalserfassung (TP 3). Der 

in diesen Bereichen tätige SZV-Mitarbeiter war zum 30.11.2020 in den Ruhestand gegangen und 

konnte aufgrund der o. g. Verzögerungen die unterschiedlichsten Arbeiten im Bereich der Schnitt-

stellenentwicklung, des Datenaustauschs und der Datenverarbeitung nicht mehr wie geplant im 

Laufe seiner Arbeitstätigkeit beenden.  

Diese Zeitachse seiner Beteiligung am Projekt war jedoch von vornherein geplant gewesen und 

nur so war der SZV in der Lage, die Mitwirkung im Projekt in der Vorabplanung kostenneutral zu 

gewährleisten. Eine gleichwertige Nachfolge in dieser Tätigkeit konnte von Seiten des SZV nicht 

zur Verfügung gestellt werden.  

Wegen noch ausstehender Arbeiten und Auswertungen in TP 2, TP 3 und TP 4 wurde eine zweite 

Verlängerung der Projektlaufzeit um 3 Monate bis zum 31.12.2022 notwendig.19  

                                                 

16 Ausnahmegenehmigung Maßnahmenbeginn, Archiv: 171024 VZMB, Genehmigung RP Stuttgart Scan.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

17 Projektverlängerung bis 30.9.2022, Archiv: 210323 Änderungsantrag Projektverlängerung.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

18 Vgl. Geschäftsplan, AP 3.2 ï 3.9, Archiv: 171026 Abgabe Antrag EIP, Geschäftsplan.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

19 Projektverlängerung bis 31.12.2022,  

Archiv: 220107 Zweite Projektverlängerung, Beschluss, Votum und Zusage.pdf (Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

Mitarbeiter Vollzeit / Teilzeit Beginn der Tätigkeit Ende der Tätigkeit

Mitarbeiter A 100 % 09.04.2018 31.10.2018

Mitarbeiter B 50 % 01.11.2019 31.01.2020

Mitarbeiter C 60 % 01.11.2019 31.03.2021

Mitarbeiter D 60 % 01.11.2020 31.08.2022
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2.4 Finanzen  

2.4.1 Budget  

Mit dem Zuwendungsbescheid vom 30.1.2018 waren Zuwendungen in Höhe von 830.953,02 ú 

bewilligt worden. Der Anteil für Investitionen betrug hierbei 16.311,12 ú. Wegen im Geschªfts- 

und Kostenplan nicht plausibilisierter Ohrmarkenzangen erfolgte im ersten Zahlungsantrag (ZA 1) 

eine Kürzung um 95,25 ú. Im aktualisierten Zuwendungsbescheid vom 25.5.2020 wurde der 

Gesamt-Zuwendungsbetrag um diesen Betrag reduziert und auf 830.857,77 ú korrigiert. Der 

Investitionsanteil lag nunmehr bei 16.100,28 ú. In den weiteren Zahlungsantrªgen (ZA 2 bis ZA 9) 

erfolgten keine Kürzungen.20  
 

2.4.2 Entwicklung der Zahlungsanträge  

Die Entwicklung der Zahlungsanträge, der Auszahlungsmitteilungen und des Eingangs der 

Fördermittel ist in Tabelle 3 dargestellt. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Abschlussberichts war 

der Schlusszahlungsantrag (ZA 10) noch nicht bearbeitet. Die Übersicht verdeutlicht, dass insbe-

sondere bei den ZA 8 und 9 gegen Ende der Projektlaufzeit die Bearbeitungszeit, bzw. die Zeit bis 

zum Eingang der Fördermittel, zugenommen hat und im Mittel etwa sieben Monate in Anspruch 

nahm. Zumindest teilweise erklärt wird dies durch die Vor-Ort-Kontrolle des Projekts Ende 2022, 

wodurch es zwangsläufig auch zu Verzögerungen bei der Abwicklung der Zahlungsanträge kam.  
 

Tabelle 3: Entwicklung der Zahlungsanträge und der zur Verfügung stehenden Fördermittel  

(Faber 2023) 

 
 
 

Die Antragstellung auf Auszahlung von Fördermitteln erfolgte im Mittel halbjährlich etwa alle 

sechs Monate. Die vergleichsweise kontinuierliche Entwicklung der verbrauchten Fördermittel 

wie auch die Entwicklung der noch zur Verfügung stehenden Fördermittel ist in Abbildung 3 

dargestellt. So waren mit ZA 5 etwa zur Hälfte der Projektlaufzeit auch etwa die Hälfte der 

Fördermittel in Anspruch genommen worden.  

                                                 

20 Vgl. Zuwendungsbescheid vom 30.1.2018, Archiv: 180130 Zuwendungsbescheid.pdf 

Vgl. Zuwendungsbescheid vom 25.5.2020, Archiv: 200525 Zuwendungsbescheid aktualisiert.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

Jahr Nr. Datum Dauer 
(Tage)

Auszahlung
verfüg-

barer
Anteil Mittel

ZA
ZA 

Antrag

Auszahlungs-

Mitteilung (AM)

Fördermittel-

Eingang (FE)

bis 

AM

bis 

FE

ge-

samt
Betrag (ϵ) Betrag (ϵ)

verbraucht 

(%)

verfügbar 

(%)

2017 830.857,77 0 % 100 %

2018 1 07.11.2018 21.11.2018 07.12.2018 14 16 30 71.778,45 759.079,32 9 % 91 %

2019 2 07.08.2019 30.10.2019 18.11.2019 84 19 103 69.602,14 689.477,18 17 % 83 %

2019 3 19.12.2019 17.02.2020 27.02.2020 60 10 70 35.640,52 653.836,66 21 % 79 %

2020 4 27.07.2020 12.11.2020 25.11.2020 108 13 121 148.692,87 505.143,79 39 % 61 %

2020 5 17.12.2020 23.02.2021 11.03.2021 68 16 84 62.246,18 442.897,61 47 % 53 %

2021 6 21.06.2021 05.08.2021 19.08.2021 45 14 59 112.389,99 330.507,62 60 % 40 %

2021 7 13.12.2021 17.02.2022 02.03.2022 66 13 79 102.264,65 228.242,97 73 % 27 %

2022 8 11.07.2022 26.01.2023 27.02.2023 199 32 231 124.977,20 103.265,77 88 % 12 %

2022 9 17.10.2022 24.02.2023 25.04.2023 130 60 190 45.819,33 57.446,44 93 % 7 %

2023 10 24.04.2023 --- --- --- --- --- 57.446,44 0,00 100 % 0 %

 ZA = Zahlungsantrag 86 21 107 830.857,77 
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Abbildung 3: Entwicklung verfügbarer und verbrauchter Fördermittel (Faber 2023) 

 

2.4.3 Verwendung der Zuwendung  

Der Gesamt-Zuwendungsbetrag in Höhe von 830.857,77 ú verteilt sich nach Kosten-Positionen 

wie in Tabelle 4 dargestellt. Mit 408.675,66 ú und damit 49,2 % der Fördermittel nehmen die 

Personalkosten den deutlich größten Anteil ein, gefolgt von den Ausgaben für Sperma und Besa-

mung (10,7 %), Projektkoordination (8,4 %, inkl. einer Pauschale für allgemeine Betriebskosten), 

EDV-Dienstleistungen (7,7 %) und Eberaufzucht (7 %). In der nachfolgenden Abbildung 4 ist die 

Kostenverteilung, bezogen auf die förderfähigen Ausgaben, nach Kosten-Gruppen graphisch 

dargestellt. 

 

Tabelle 4: Verteilung der Ausgaben nach Kosten-Gruppen (Faber 2023) 

 

Kosten-Gruppe
Förder-

satz

Brutto-

Ausgaben

Brutto-

Ausgaben 
(Anteil)

USt- 

Betrag

Netto-

Ausgaben

Netto-

Ausgaben 
(Anteil)

Brutto-

Ausgaben nicht 

förderfähig 

Förderfähige 

Ausgaben

Förderfähige 

Ausgaben
(Anteil)

Personal 100 % 408.675,66 ϵ     45,0 % -  ϵ                408.675,66 ϵ     46,9 % -  ϵ                 408.675,66 ϵ     49,2 %

Sperma/Besamung 100 % 89.786,60 ϵ        9,9 % 784,88 ϵ          89.001,72 ϵ        10,2 % -  ϵ                 89.001,72 ϵ        10,7 %

Koordination 100 % 73.081,11 ϵ        8,0 % 3.012,86 ϵ       70.068,25 ϵ        8,0 % -  ϵ                 70.068,25 ϵ        8,4 %

EDV-Dienstleistungen 100 % 76.457,50 ϵ        8,4 % 12.207,50 ϵ    64.250,00 ϵ        7,4 % -  ϵ                 64.250,00 ϵ        7,7 %

Eberaufzucht 100 % 58.115,74 ϵ        6,4 % 31,33 ϵ            58.084,41 ϵ        6,7 % -  ϵ                 58.084,41 ϵ        7,0 %

Aufwand Züchter 100 % 38.985,85 ϵ        4,3 % -  ϵ                38.985,85 ϵ        4,5 % -  ϵ                 38.985,85 ϵ        4,7 %

Software 100 % 76.629,84 ϵ        8,4 % 10.323,84 ϵ    66.306,00 ϵ        7,6 % -  ϵ                 36.306,00 ϵ        4,4 %

UHF-Ohrmarken 100 % 37.169,24 ϵ        4,1 % 3.510,33 ϵ       33.658,91 ϵ        3,9 % -  ϵ                 33.658,91 ϵ        4,1 %

Waagen 60 % 27.577,97 ϵ        3,0 % 4.403,23 ϵ       23.174,74 ϵ        2,7 % 9.269,89 ϵ        13.904,85 ϵ        1,7 %

Genotypisierung 100 % 11.397,85 ϵ        1,3 % 721,25 ϵ          10.676,60 ϵ        1,2 % -  ϵ                 10.676,60 ϵ        1,3 %

Genom-Ohrmarken 100 % 4.047,65 ϵ          0,4 % 646,27 ϵ          3.401,38 ϵ          0,4 % -  ϵ                 3.401,38 ϵ          0,4 %

Handhelds 60 % 4.508,36 ϵ          0,5 % 719,82 ϵ          3.788,54 ϵ          0,4 % 1.515,42 ϵ        2.273,12 ϵ          0,3 %

Reisekosten 100 % 1.943,70 ϵ          0,2 % -  ϵ                1.943,70 ϵ          0,2 % -  ϵ                 1.943,70 ϵ          0,2 %

PR-Artikel 0 % 280,81 ϵ             0,0 % 44,84 ϵ            235,97 ϵ             0,0 % 235,97 ϵ           -  ϵ                    0,0 %

Korrektur lt. Zuwendungsbescheid 30.1.2018, da Aufrundungen unzulässig 200,00 ϵ-             

Korrektur lt. Zuwendungsbescheid 30.1.2018, da Aufrundungen unzulässig 77,43 ϵ-               

Kürzung lt. Änderungsbescheid 21.11.2018, da Ohrmarkenzangen nicht im Kostenplan 95,25 ϵ-               

908.657,88 ϵ   36.406,15 ϵ  872.251,73 ϵ   11.021,28 ϵ   830.857,77 ϵ   
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Abbildung 4: Verteilung der Ausgaben nach Kosten-Gruppen (Faber 2023) 

 

2.5 Ablauf des Vorhabens  

Wesentliche Grundlagen der Projektabwicklung waren der Geschäftsplan und die Kooperations-

vereinbarung. Neben der Darstellung und Plausibilisierung der notwendigen Ausgaben wurde das 

Projekt durch den Geschäftsplan in Teilprojekte (TP) gegliedert, denen wiederum spezifische 

Arbeitspakete (AP) zugeordnet waren. Die für die einzelnen TP verantwortlichen Mitarbeiter sind 

in Tabelle 5 dargestellt.  

 

Tabelle 5: Teilprojekte und Mitarbeiter 

 

 

 

Der realisierte Arbeitsplan stellt die TP, deren AP und ihre Bearbeitung und Umsetzung in einen 

zeitlichen Kontext (Abbildung 5, S. 13). 

Teilprojekt Verantwortliche Mitarbeiter
(z. T. zeitweise)

TP 1  Zuchtprogramme DL und DE  Albrecht Weber SZV

TP 2  Leistungsprüfung  Hans Faber SZV

TP 3  Merkmalserfassung (Landwirtschaft 4.0)  Dr. Katrin Danowski LSZ, Andrea Wild LSZ

TP 4  Zuchtplanung und Zuchtwertschätzung  Dr. Henning Hamann LGL

TP 5  Öffentlichkeitsarbeit  Hansjörg Schrade LSZ

TP 6  Projektkoordination  Hans Faber SZV
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Abbildung 5: Realisierter Arbeitsplan (Faber 2022) 
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Die Projektpartner in der OPG und die Verantwortlichen arbeiteten über die gesamte Projekt-

laufzeit zusammen und stimmten sich intern fortlaufend über Umsetzung und Vorgehensweisen 

ab. Dabei wurden auch unterschiedliche Aspekte herausgearbeitet und interdisziplinär diskutiert. 

Gemeinsam wurden Lösungen erarbeitet, Vereinbarungen verbindlich getroffen und Arbeits-

aufträge themenorientiert und möglichst konkret und mit Zeitvorgabe formuliert.  

Parallel zur konkreten Arbeit innerhalb der einzelnen Teilprojekte fand ein regelmäßiger 

Austausch in Form von OPG-Treffen21 statt. Themenspezifisch gebildete Arbeitsgruppen (z. B. 

AG Zucht) nahmen Arbeitsaufträge aus der OPG entgegen und brachten ihre Ergebnisse wieder 

in die OPG ein. Organisiert wurden die Treffen der Arbeitsgruppen auf Arbeitsebene in Abstim-

mung mit der Projektkoordination, i. d. R. selbständig und bei Bedarf auch spontan.  

Regelmäßige Besprechungen in Form von Jour Fixe-Meetings22, Video- oder Telefonkonferen-

zen (i. d. R. mit Cisco WebEx), Workshops, Bestandsrundgängen mit der Zuchtleitung an der LSZ, 

Betriebsbesuchen usw. förderten zusätzlich den internen Austausch.  

 

2.5.1 Personalentwicklung  

Für die Durchführung des Projekts waren im Geschäftsplan zwei Mitarbeiter-Stellen angegeben 

und plausibilisiert worden. Für notwendige Tätigkeiten in den Bereichen Zuchtwertschätzung und 

Zuchtplanung war die Stelle eines wissenschaftlichen Mitarbeiters (Stelle E13) für den Zeitraum 

vom 1.4.2018 bis zum 31.12.2021 vorgesehen. Für Tätigkeiten in den Teilprojekten Leistungs-

prüfung und Merkmalserfassung, insbesondere die Erarbeitung der Merkmale und den Aufbau der 

digitalen Datenerfassung sowie auch der Einarbeitung und Betreuung der Zuchtbetriebe, war die 

Stelle eines Beraters (Stelle E10) über den Zeitraum vom 1.1.2018 bis zum 31.8.2021 eingeplant. 

Bei kalkulatorischer Gesamtbetrachtung hätte der wiss. Mitarbeiter unter Berücksichtigung der 

Wochenenden, Feiertagen und Urlaub für 823 Arbeitstage dem Projekt zur Verfügung stehen 

müssen. Die in Kapitel 2.3 Projektlaufzeit (S. 9) bereits angesprochenen Schwierigkeiten bei der 

Besetzung dieser Stelle führten, auch unter Berücksichtigung der Teilzeitarbeitsverhältnisse und 

der Projektverlängerung bis Ende 2022, im Ergebnis dazu, dass die E13-Stelle an 244 Tagen nicht 

besetzt war. Dies entspricht 30 % der hier vorgesehenen Arbeitskapazität (Tabelle 6). 

 

Tabelle 6: Mitarbeiter-Stelle E13 für Zuchtwertschätzung und Zuchtplanung (Faber 2023) 

 

                                                 

21 OPG-Treffen fanden halbjährlich statt, insgesamt 10-mal 

22 Jour Fixe-Meetings fanden regelmäßig statt, insgesamt 44-mal im Abstand von etwa 4 ï 8 Wochen 

wiss. Mitarbeiter für Zuchtplanung 

und Zuchtwertschätzung
von bis

Vollzeit 

Teilzeit

Arbeitstage
(ohne Sa., So., 

Feiertage, Urlaub)

Arbeitszeit

(8 h / Tag)

Stelle E13 (geplant) 01.04.2018 31.12.2021 100 % 823 6.584

wiss. Mitarbeiter A 09.04.2018 31.10.2018 100 % 126 1.008

wiss. Mitarbeiter B 01.11.2019 31.01.2020 50 % 26 208

wiss. Mitarbeiter C 01.11.2019 31.03.2021 60 % 185 1.480

wiss. Mitarbeiter D 01.11.2020 31.08.2022 60 % 242 1.936

Saldo, - 244 - 1.952

1 bezogen auf gesamtes Projekt - 30 %
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Bei der Mitarbeiter-Stelle für Leistungsprüfung und Merkmalserfassung stellte sich die Situation 

etwas günstiger dar. Diese Stelle konnte von den eingeplanten 803 Arbeitstagen nur an 58 Tagen 

nicht besetzt werden, was einem Defizit an Arbeitskapazität von 7 % entspricht (Tabelle 7).  
 

Tabelle 7: Mitarbeiter-Stelle E10 für Leistungsprüfung und Merkmalserfassung (Faber 2023) 

 
 

Insgesamt wurden während der Projektlaufzeit auf beiden Personalstellen, der E13-Stelle für 

Zuchtwertschätzung und Zuchtplanung sowie der E10-Stelle für Leistungsprüfung und Merk-

malserfassung, sieben Mitarbeiter beschäftigt. In der Problematik der dargestellten Arbeitszeit-

kalkulationen (Tabelle 6 und Tabelle 7) ist zudem noch gar nicht berücksichtigt, dass mit jedem 

Personalwechsel auch immer wieder neue Einarbeitungszeiten anfielen.  

In der folgenden Abbildung 6 sind die Beschäftigungsverhältnisse aller Projektmitarbeiter über 

die gesamte Projektdauer in einem Gantt-Diagramm zeitbezogen und differenziert nach Art der 

Stelle dargestellt. 
 

 

Abbildung 6: Beschäftigungszeiten der Mitarbeiter im Projektverlauf (Faber 2023) 

Berater für Leistungsprüfung 

und Merkmalserfassung 
von bis

Vollzeit 

Teilzeit

Arbeitstage
(ohne Sa., So., 

Feiertage, Urlaub)

Arbeitszeit

(8 h / Tag)

Stelle E10 (geplant) 01.01.2018 31.08.2021 100 % 803 6.424

Berater A 16.04.2018 31.03.2019 100 % 210 1.680

Berater B 01.06.2019 14.01.2020 100 % 134 1.072

Berater B 15.01.2020 11.09.2020 50 % 73 584

Berater C 15.01.2020 31.12.2022 50 % 328 2.624

Saldo, - 58 - 464

1 bezogen auf gesamtes Projekt - 7 %
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2.5.2 Besondere Herausforderungen   

Neben den Schwierigkeiten bei der Stellenbesetzung, insbesondere der E13-Stelle, die zu deut-

lichen Verzögerungen führten, stellte auch der Zeitbedarf für die Projektkoordination eine 

Herausforderung dar. Vorgesehen waren hierfür 26,2 % einer Wochenarbeitszeit von 41 Stunden, 

also 10,74 Stunden pro Woche. Da im Rahmen der Abrechnung ein Stundennachweis23 für die 

Projektkoordination geführt werden musste und somit eine projektbezogene und kontinuierliche 

Arbeitszeiterfassung erforderlich war, konnte die tatsächlich eingesetzte Arbeitszeit für die 

Projektkoordination abschließend bilanziert werden (Abbildung 7). 

 

 

Abbildung 7: Zeitaufwand für Projektkoordination (Faber 2023) 

 

Der Überstundensaldo von zeitweise über 350 Arbeitsstunden konnte bis zum offiziellen 

Projektende im Dezember 2022 deutlich reduziert werden. Aufgrund notwendiger Arbeiten nach 

Abschluss des Projekts erhöhte sich der Saldo wieder auf über 350 Arbeitsstunden.  

Üblicherweise ist der Projektkoordinator nur für die Dauer des Projekts vorgesehen und auch nur 

für diese Zeit finanziert. Der Schluss-Zahlungsantrag erfolgt jedoch in der Regel immer erst nach 

Projektende, ebenso wie auch die Erstellung des Abschlussberichtes. Auch ein Abschlusstreffen 

der OPG mit Übergabe des Abschlussberichtes wird in den meisten Fällen erst nach Ablauf des 

Projektes stattfinden können. Alle diese Tätigkeiten und auch die damit verbundenen Kosten 

tauchen weder in der Projektplanung noch im Geschäftsplan auf. Bei künftigen Projekten sollte 

versucht werden, dies bereits bei der Planung möglichst adäquat zu berücksichtigen.  

                                                 

23 EIP-AGRI-Formular: Monatlicher Stundennachweis für im Rahmen eines EIP-Projektes tätige Person mit 

Darstellung der Tätigkeiten, die für das Projekt im jeweiligen Monat geleistet wurden. 

P r o j e k t l a u f z e i t 
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2.6 Aufgaben der mitwirkenden Akteure  

Als Rechtsform der OPG ZSH2V wurde die Kooperationsvereinbarung gewählt, die i. S. des 

BGB der GbR gleichgestellt ist. Neben der Auflistung der Mitglieder enthält die Vereinbarung 

Regelungen zu den Beziehungen der OPG-Mitglieder, zu Vertretungsberechtigung und Unter-

schriftenregelung, zu Eigentumsfragen und Nutzungsrechten, zu Möglichkeiten der Entschei-

dungsfindung innerhalb der Gruppe, zu Gewährleistung und Haftung, zu einer möglichen Kündi-

gung sowie zum Inkrafttreten und der Geltungsdauer. So gilt die Vereinbarung für die Laufzeit 

des Projektes entsprechend des Bewilligungsbescheides. Die Geltungsdauer endet jedoch nicht vor 

Abgabe des Abschlussberichtes. Davon ausgenommen sind die Regelungen zu Gewährleistung, 

Haftung und Kündigung. Diese bleiben unbefristet wirksam.  

 

Aus dem Geschäftsplans, der Bestandteil der Kooperationsvereinbarung ist, ergaben sich für die 

Akteure in der OPG sowohl die konkreten Aufgaben im Projekt als auch die Verpflichtung zur 

Mitwirkung: 

¶ Beschreibung des Innovationsprojektes einschließlich der beabsichtigten Ziele und der erwarteten 

Ergebnisse. 

¶ Zeitplan für die Umsetzung des Projektes mit detailliert benannten Arbeitspaketen der jeweiligen 

Projektpartner. 

¶ Ausgaben- und Finanzplan, gegliedert nach den Organisationsausgaben der OPG (Personal- und 

Sachausgaben) und den Ausgaben für die Durchführung des Innovationsprojektes, unterteilt nach 

den Ausgabenkategorien und Angaben zum geplanten zeitlichen Abruf der Fördermittel. 

¶ Erklärung zur Teilnahme am nationalen und EU-weiten EIP-Netzwerk. 

 

In Abbildung 8 auf der folgenden Seite sind allen Teilprojekten und den einzelnen Arbeits-

paketen der nach dem Geschäftsplan jeweils verantwortliche Akteur sowie auch die mitwirkenden 

Akteure zugeordnet. 

 

In der Projektarbeit bringen die Akteure eigene Vorstellungen ein und definieren gemeinsam auf 

Grundlage der vom Geschäftsplan vorgegebenen Zielsetzung dann die operationellen Ziele, die in 

der Projektlaufzeit erreicht werden sollen. Insbesondere die Auswahl von im Projekt zu unter-

suchenden Merkmalen und die Beschreibung und Definition des Vorgehens bei der Erfassung 

dieser Merkmale gab zu vielen Diskussionen Anlass.  

Hier entwickelte sich das AP 1.6 (Selektion anhand von Zuchtwerten) mit dem im Geschäftsplan 

angestrebten Ergebnis der ĂEinf¿hrung einer Zuchtwertschªtzung f¿r M¿tterlichkeit bei DL und 

DEñ zu einem der Schwerpunkte im Projekt mit ganz besonderer Herausforderung. So wurde 

insbesondere zu Beginn des Projektes die Frage, mit welchen Merkmalen Mütterlichkeit überhaupt 

Ăgemessenñ bzw. mºglichst objektiv Ăbewertetñ und in der betrieblichen Routine zudem auch mit 

vertretbarem Aufwand erfasst werden kann, z. T. sehr kontrovers diskutiert. Erst über einen 

längeren Zeitraum konnte hier ein Lösungsansatz entwickelt werden.24  

                                                 

24 Vgl. Workshop am 21.6.2018 in Boxberg, Archiv: 180621 Protokoll Workshop-1 Scan.pdf 

Vgl. Züchtertreffen am 5.7.2018 in Aach-Linz, Archiv: 181017 Status quo und Wiegezeitraum.pdf 

Vgl. Workshop am 19.10.2019 in Killingen, Archiv: 181019 Protokoll Workshop-2 Scan 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 
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Abbildung 8: Arbeitspakete mit verantwortlichem Akteur und mitwirkenden Akteuren (Faber 2023) 
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3 Ergebnisse der Teilprojekte  

3.1 TP1: Zuchtprogramme DL und DE (Albrecht Weber)  

3.1.1 Zuchtzielformulierung, -weiterentwicklung und -konkretisierung  

Mit der Definition von Zuchtzielen wird festgelegt, welche Merkmale für eine Rasse in der 

Zukunft relevant bzw. wirtschaftlich bedeutend sein werden und wie die Rasse weiterentwickelt 

werden soll. Die Zuchtziele der Rassen Deutsche Landrasse und Deutsches Edelschwein waren zu 

Beginn des Projektes ZSH2V wie folgt definiert: 

Deutsche Landrasse (DL): 

ĂZuchtziel ist ein fruchtbares und widerstandsfähiges Schwein von weißer Farbe mit guter Entwicklung 

und Futterverwertung, das mit einem genügend hohen Muskelfleischanteil und einer guten Fleisch-

beschaffenheit den Anforderungen des Marktes entspricht. Die Rasse soll ausschließlich für den Einsatz als 

Sauenlinie geeignet sein.ñ 

Deutsches Edelschwein (DE): 

ĂZuchtziel ist ein äußerst fruchtbares und widerstandsfähiges Schwein von weißer Farbe und mit Stehohren. 

Die Rasse verfügt über beste Zunahmen und eine günstige Futterverwertung. Die Bemuskelung soll eher 

flach, der Muskelfleischanteil genügend sein. Die Rasse verfügt über eine sehr gute Fleischbeschaffenheit 

mit günstigen Werten in der Fleischfarbe, des Tropfsaftverlustes sowie dem intramuskulären Fettgehalt. 

Die Rasse soll ausschließlich für den Einsatz als Sauenlinie geeignet sein.ñ 

Seit 1994 wird zur Erreichung der Zuchtziele für beide Rassen eine BLUP-Zuchtwertschätzung25 

durchgeführt. Dieses Verfahren wurde 2014 durch ein genomisch optimiertes Zuchtwertschätz-

verfahren abgelöst (vgl. Abbildung 51, S. 82). Die genomische ZWS kombiniert die bisherige 

ZWS eines Tieres auf Basis der Leistungs- und Abstammungsinformationen mit Informationen 

aus dem Genom desselben Tieres (MLR, 2023). Dadurch können schon für Jungtiere ohne Nach-

kommenleistungen Zuchtwerte mit relativ hohen Sicherheiten berechnet werden. Im Rahmen der 

ZWS werden damit genomisch optimierte Teilzuchtwerte für die jeweiligen Merkmale berechnet, 

die je nach wirtschaftlicher Bedeutung bzw. Gewichtung dann zu einem Gesamtzuchtwert (GZW) 

verrechnet werden. Die Auswahl der für die jeweilige Rasse relevanten Merkmale und deren 

Gewichtung zur Berechnung des GZW erfolgt durch Beratung und Beschluss der Gremien des 

SZV. Bis Mai 2019 wurden die Gesamtzuchtwerte für DL und DE auf Grundlage einer identischen 

Gewichtung berechnet (Abbildung 9). Dabei wurden für die Mastleistung die Merkmale Prüftags-

zunahme (PTZ) und Futterverwertung (FUV), für die Schlachtleistung der Magerfleischanteil nach 

Bonner Formel (MFA Bonn), der pH1-Wert im Rückenmuskel (pH1 Kotelett) sowie der Tropfsaft-

verlust (TSV) und für die Fruchtbarkeit das Merkmal lebend geborene Ferkel (lgF) im GZW 

berücksichtigt und gewichtet. Der Selektionsschwerpunkt lag auf der Steigerung der Fruchtbarkeit, 

für die jedoch als einziges Merkmal die Anzahl lebend geborener Ferkel zur Verfügung stand. 

                                                 

25 Unter Zuchtwertschätzung (ZWS) versteht man Verfahren, die den Genotyp eines Individuums anhand der 

Phänotypen dieses Individuums und seiner Familie abschätzen können und ihn von durch Umweltfaktoren 

bedingten Modifikationen abgrenzen können. Der Zuchtwert beschreibt, welche Wirkung die Gene auf ein 

Phänotyp-Merkmal haben, wenn diese mit den Genen anderer Tiere kombiniert werden und durchschnittliche 

Umweltverhältnisse herrschen. Vergleicht man den Zuchtwert eines Tieres mit dem durchschnittlichen Zuchtwert 

der gesamten Population, wird ersichtlich, ob dieses Tier in der Zucht verwendet werden sollte und welcher 

Zuchtwert bei seinen potenziellen [Anpaarungs-] Partnern tolerierbar ist. Ein verbreitetes Verfahren ist das BLUP-

Verfahren (Best Linear Unbiased Prediction). Es ist mathematisch komplex und beinhaltet die Lösung von 

Gleichungssystemen (Wikipedia, BLUP Zuchtwertschätzung, 2023).  
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Abbildung 9: Gewichtung der Merkmale im Gesamtzuchtwert bei DL und DE von 2014 bis 2019  

(Weber 2019) 

 

3.1.1.1 Zuchtfortschritt  

Das Ziel jeglicher Zuchtarbeit besteht letztlich darin, in den züchterisch zu bearbeitenden Merk-

malen einen Zuchtfortschritt zu generieren. Dieser kann dann erreicht werden, wenn mit dem Teil 

der Population weitergezüchtet wird, der im betreffenden Merkmal eine Mindestabweichung vom 

Mittel der Population in der gewünschten Richtung aufweist. Die Zucht-Anpaarungen haben somit 

das Ziel, dass die Leistungen der Nachkommen dem jeweiligen Zuchtziel im Durchschnitt näher-

stehen als die Elterngeneration.  

Für den Begriff Zuchtfortschritt26 werden auch synonyme Begriffe verwendet wie Zuchterfolg, 

Selektionserfolg oder auch genetische ¦berlegenheit der Nachkommengeneration (æG). Da bei 

vielen Betrachtungen der Zuchtfortschritt pro Jahr von größerer Bedeutung ist als der Zuchtfort-

schritt pro Generation, wird der realisierte Selektionserfolg durch das Generationsintervall 

dividiert (Comberg, Tierzüchtungslehre, 1980a, 3. Aufl., S. 177). Aus der Formel für den Zucht-

fortschritt in Abbildung 10 ist ersichtlich, dass der zu erwartende Zuchtfortschritt pro Jahr umso 

größer ist, 

¶ je größer, d. h. zuverlässiger und genauer die Zuchtwertschätzung rA ist, 

¶ je größer die additiv genetische Standardabweichung (ůg) ist, d. h. je größer die genetisch 

bedingten Leistungsunterschiede zwischen den Tieren sind, 

¶ je höher die Selektionsintensität (i) ist, d. h. je strenger selektiert wird und 

¶ je rascher die einzelnen Generationen aufeinander folgen, d. h. je kürzer bzw. kleiner das 

Generationsintervall (T) ist. 

 

 

Abbildung 10: Zuchtfortschritt pro Jahr (nach Rendel & Robertson 1950) 

                                                 

26 Die Berechnung des theoretisch möglichen Zuchtfortschritts geht auf Arbeiten von Rendel und Robertson zurück 

(Rendel & Robertson, 1950). 
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3.1.1.1.1 Generationsintervall (T)  

Die vier den Zuchtfortschritt prägenden Faktoren sind unterschiedlich stark beeinflussbar. So ist 

das Generationsintervall (T) im Wesentlichen eine eher feste biologische Größe, auch wenn eine 

Genotypisierung in Verbindung mit einer genomischen Selektion und ZWS tendenziell eine eher 

Generationsintervall senkende Wirkung hat, so wie auch eine hohe Remontierung. Mit Blick auf 

die Nutzungsdauer und Langlebigkeit besteht hier natürlich ein deutlicher Zielkonflikt.  

 

3.1.1.1.2 Selektionsintensität (i)  

Die Selektionsintensität (i) ist ein standardisierter Koeffizient, der angibt, um wie viele Stan-

dardabweichungen der Mittelwert der selektierten Tiere über dem Populationsmittel liegt. Vorder-

gründig stellt die Selektionsintensität den am einfachsten zu regelnden Einflussfaktor dar, da 

lediglich die Anforderungen an ein Merkmal erhöht werden müssen. Dazu kann bereits ein einfa-

cher Beschluss der zuständigen Gremien des SZV ausreichend sein. So kann die stärkere Gewich-

tung eines Merkmals und die Erhöhung der Anforderungen an Ebermütter und Eberväter 

vergleichsweise schnell den Zuchtfortschritt erhöhen.  

Allerdings führt die Erhöhung von Anforderungen bei der Selektion auch zu einer Senkung der 

in der Population zur Verfügung stehenden Elterntiere und damit tendenziell eher zu einer 

Erhöhung des Generationsintervalls, was sich wiederum negativ auf den Zuchtfortschritt auswir-

ken kann. Da sich infolge des Einsatzes der künstlichen Besamung höhere Selektionsintensitäten 

zudem vorwiegend auf der väterlichen Seite auswirken, driftet in der Population das Verhältnis 

von Vätern zu Müttern auseinander und somit sinkt die sog. effektive Populationsgröße.27  

Dies kann gerade in kleineren Populationen negative Auswirkungen hinsichtlich der Entwick-

lung der Inzucht und des Inzuchtkoeffizienten haben, ein Aspekt, der besonders im vorliegenden 

Projekt ĂZüchtungskonzept für bedrohte é ñ nicht außer Acht gelassen werden durfte.28 

 

3.1.1.1.3 Additiv genetische Standardabweichung (ůg) 

Die additiv genetische Standardabweichung (ůg) oder auch genetische Streuung kann z. B. durch 

Genetik-Import erhöht werden. Dies betrifft sowohl den Zukauf von weiblichen Zuchttieren als 

auch den Eber- oder Sperma-Zukauf aus anderen Populationen. Genau diese Möglichkeiten 

                                                 

27 In der Biologie wird die effektive Populationsgröße (Ne) verwendet, um die kleinste überlebensfähige Population 

zu berechnen. Sie beruht auf der Fortpflanzungsfähigkeit einer Population. So kann die alleinige Betrachtung der 

Gesamtgröße einer Population irreführend sein, da ggf. nicht alle Mitglieder der Population fortpflanzungsfähig 

sein können, bzw. aus anderen Gründen ihre Gene nicht an die nachfolgende Generation weitergeben können. 

Dies ist z. B. in der Schweinezucht der Fall, wenn Sauen, u. U. auch Reinzuchtsauen, lediglich zur Erzeugung 

von Masttieren verwendet werden (Wikipedia, Effektive Populationsgröße, 2011 und ScienceBlogs, 2010).  
 

Hinsichtlich der Gefährdungseinstufung einheimischer Nutztierrassen (Rote Liste) bezieht sich die Bundesanstalt 

für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) auf ihrer Webseite ĂZentrale Dokumentation Tiergenetischer Ressourcen 

in Deutschland (TGRDEU)ñ hauptsächlich auf die effektive Populationsgröße.  

Turnusgemäß wurde am 27.10.2022 die Einstufung in die Gefährdungskategorien (NP = Nicht gefährdet, BEO = 

Beobachtungspopulation, ERH = Erhaltungspopulation, PERH = Phänotypische Erhaltungspopulation) durch den 

Fachbeirat TGRDEU und die BLE aktualisiert (TGRDEU, 2023). 

28 Inzucht ist durch das Auftreten gleicher Ahnen auf der väterlichen und mütterlichen Seite in den 

Abstammungsdaten eines Individuums gekennzeichnet. Als quantitatives Maß für den Inzuchtgrad wurde von 

Wright (1921, 1922) der sog. Inzuchtkoeffizient entwickelt (Comberg, Tierzüchtungslehre, 1980c, 3. Aufl., S. 194).  
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wurden im Projekt ZSH2V eingesetzt und genutzt, um den Zuchtfortschritt zu verbessern. In den 

späteren Kapiteln 3.1.3 ab S. 29 und 3.1.4 ab S. 30 wird dieser Weg noch detaillierter dargestellt 

und ausführlich besprochen. 

 

3.1.1.1.4 Genauigkeit der Zuchtwertschätzung (r A) 

Die Genauigkeit der Zuchtwertschätzung (rA) ist ein Maß für die Korrelation zwischen dem wah-

ren Zuchtwert und dem geschätzten Zuchtwert. Je genauer der geschätzte Zuchtwert den wahren 

Zuchtwert vorhersagt, desto größer ist rA und desto größer ist dann auch der Zuchtfortschritt. 

Erhöht werden kann rA durch Ausdehnung und Verbesserung der Leistungsprüfungen und der 

damit einhergehenden Reduzierung von Umwelteinflüssen.  

Mit der Aufnahme neuer Merkmale und der Intensivierung und Verbesserung der Datenerfassung 

in der Leistungsprüfung wurde im vorliegenden Projekt auch dieser Weg beschritten. So stellt der 

Einsatz digitaler Verfahren in der Datenerfassung und -übertragung einen großen Beitrag hinsicht-

lich der Verbesserung der Datenqualität dar. Unter TP 2 Leistungsprüfung (vgl. 3.2, S. 38 ff.) und 

TP 3 Merkmalserfassung (vgl. 3.3, S. 48 ff.) wird dieser Aspekt näher ausgeführt.  

 

 

3.1.1.2 Weiterentwicklung des Zuchtziel s Stufe I  

Die starke Gewichtung des Merkmals lgF hatte große Zuchtfortschritte in diesem Merkmal zur 

Folge. Jedoch wurde nicht berücksichtigt, wie sich die Aufzuchtleistung der Sauen entwickelte, 

bzw. wie hoch die Verluste bei den lebend geborenen Ferkeln bis zum Ende der Säugezeit waren. 

Im Einzelfall wurden im Rahmen der Zuchtzielsetzung bzw. der zugrundeliegenden Gewichtung 

im GZW solche Tiere favorisiert, die zwar viele Ferkel geboren haben, dann aber auch hohe 

Verluste hatten.  

Diese Verluste resultieren teilweise aus einer zu gering ausgeprägten Mütterlichkeit der Sauen 

(Bissigkeit, Unruhe, Erdrückungsverluste) oder sie ergeben sich durch lebensschwache Ferkel in 

Verbindung mit geringer Vitalität oder unzureichenden Geburtsgewichten. 

Als erstes Teilergebnis des Projektes wurde der Merkmalskomplex Fruchtbarkeit erweitert. Dazu 

wurden im Jahr 2019 die Teilzuchtwerte für die Merkmale lebend geborene Ferkel, abgesetzte 

Ferkel und Aufzuchterfolg (= Aufzuchteffizienz) neu berechnet bzw. neu definiert. Dabei wurden 

die Merkmale unterschieden in Leistungen, die Sauen im ersten Wurf erbringen und in Leistungen, 

die im 2. Wurf und den Folgewürfen erbracht werden (2+). Die Ergebnisse wurden in der OPG 

und in den Gremien des SZV diskutiert und es wurde beschlossen, diese Merkmale für die künftige 

Zuchtarbeit zu nutzen (vgl. Fußnote 54, S. 66). 

Seit Mai 2019 werden nun sechs Teilzuchtwerte für den Merkmalskomplex Fruchtbarkeit in der 

Routine-Zuchtwertschätzung genutzt und diese sind auch Bestandteil für die Berechnung des 

GZW. Ebenso werden seit Mai 2019 unterschiedliche Gewichtungen zur Berechnung der GZW 

für DL und DE vorgenommen (Abbildung 11 und Abbildung 12).  

Durch diese differenzierte Berechnung der GZW wird den Besonderheiten beider Rassen 

Rechnung getragen. Damit kann das Zuchtziel der jeweiligen Rasse besser bearbeitet werden und 

die spezifischen Eigenschaften beider Rassen können individueller entwickelt werden.  
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Abbildung 11: Gewichtung der Merkmale zur Berechnung des Gesamtzuchtwertes  

bei der Deutschen Landrasse ab Mai 2019 (Faber 2019) 

 

 

 

 

Abbildung 12: Gewichtung der Merkmale zur Berechnung des Gesamtzuchtwertes  

bei der Rasse Deutsches Edelschwein ab Mai 2019 (Faber 2019) 

 

 

Der wesentliche Unterschied in der Gewichtung beider Rassen besteht in der Berücksichtigung 

des unterschiedlichen Leistungsniveaus in der Fruchtbarkeitsleistung. Die Rasse DE verfügt über 

ein höheres Leistungsniveau im Merkmal lebend geborener Ferkel, weist aber auch höhere 

Ferkelverluste während der Säugezeit auf (Abbildung 13).  

 



Ergebnisse der Teilprojekte TP1: Zuchtprogramme DL und DE (Albrecht Weber) 

24 EIP-ZSH2V ï Abschlussbericht  

Durch die angepasste Gewichtung soll die Anzahl der lebend geborenen Ferkel weniger stark 

entwickelt werden als die Anzahl der aufgezogenen Ferkel und somit eine Reduzierung der 

Ferkelverluste erreicht werden. Die Rasse DL hingegen zeigt gegenüber der Rasse DE ein niedri-

geres Leistungsniveau im Merkmal lebend geborener Ferkel. Mit einer Gewichtung von insgesamt 

36 % im Zuchtziel (LGF1 und LGF2) sollen hier weitere Leistungssteigerungen ermöglicht 

werden. 

 

 

 

Abbildung 13: Entwicklung der Leistungen bei Rasse DL und Rasse DE (Weber 2019) 

 

 

3.1.1.3 Maternal -Faktor   

Als weitere Maßnahme wurde im Mai 2020 der Maternal-Faktor (MF) etabliert. Dieser stellt 

einen kombinierten Zuchtwert dar, in dem die Teilzuchtwerte für die Fruchtbarkeit differenziert 

gewichtet werden (vgl. 3.4.2.3, S. 69). In Ergänzung zum GZW sollen mit Hilfe des Maternal-

Faktors Tiere selektiert werden, die sich durch eine gute Aufzuchtleistung und sehr geringe 

Ferkelverluste während der Säugezeit auszeichnen und somit über eine ausgeprägte Mütterlichkeit 

verfügen. Der Einführung des Maternal-Faktors gingen verschiedene Testberechnungen und 

Validierungen voraus (Faber, Eigene Unterlagen, 2023):  

¶ erste Validierung: Best-Worst-Vergleich auf der Grundlage von Stichprobendaten 

¶ zweite Validierung: Vergleich von Eber- und Töchterleistungen (nur Eber mit Nachkommen) 

¶ dritte Validierung: Auswertung von Populationsdaten DL und DE ab Geburtsjahr 2011 

 

Bei der dritten Validierung wurden Populationsdaten für DL und DE gruppiert in die Maternal-

Faktor-Bereiche Ăuntenñ (MF < 20) und Ăobenñ (MF Ó 20). Im Vergleich ergaben sich bei DL um 

5 Prozentpunkte und bei DE um 6 Prozentpunkte geringere Verluste in der Gruppe mit dem höhe-

ren MF (Tabelle 8 und Abbildung 14). 
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Tabelle 8: Verluste in Abhängigkeit vom Maternal-Faktor (Faber 2021) 

 

 

 

 

Abbildung 14: Maternal-Faktor ï Verteilung bei Rasse DL und Rasse DE  

(gruppiert nach Maternal-Faktor, Faber 2021) 

 

 

Die Korrelationen zwischen Maternal-Faktor und den Leistungsmerkmalen der Fruchtbarkeit 

über beide Rassen hinweg sind in Tabelle 9 dargestellt. Der negative Wert von - 0,32 bedeutet, 

dass bei höherem Maternal-Faktor niedrigere Verluste beobachtet wurden. 

 

Tabelle 9: Korrelationen zwischen Maternal-Faktor und Leistungsmerkmalen (Faber 2021) 

 

Rasse Anzahl Mittelwerte
MatF - Bereich 

"Unten"

MatF - Bereich 
"Oben"

Vergleich
"Oben vs. Unten"

DL | DE Sauen lgF agF GZW MatF
lgF/ 

W

agF/ 

W

Verl. 

%
Anz MatF

lgF/ 

W

agF/ 

W

Verl. 

%
Anz MatF

lgF/ 

W

agF/ 

W

Verl. 

%

lgF/ 

W
agF/ W

Verl. 

%

DL 1.363 68.613 60.681 130 15 14,0 12,4 11 843 3 13,9 12,0 14 520 35 14,2 12,9 9 + 0,3 + 0,9 - 5

DE 1.388 62.462 55.293 130 24 15,0 13,3 11 517 6 15,0 12,7 15 871 35 15,1 13,7 9 + 0,1 + 1,0 - 6

DL + DE 2.751 131.075 115.974 130 20 14,5 12,8 12 1.360 4 14,3 12,3 14 1.391 35 14,8 13,4 9 + 0,5 + 1,1 - 5

< 20 җ 20

Maternal - Faktor lgF / Wurf agF / Wurf Verluste %

 Maternal - Faktor 1 0,11 0,29 - 0,32
 lgF / Wurf 1 0,83 0,10

 agF / Wurf 1 - 0,46

 Verluste % 1
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In der folgenden Abbildung 15 wird der Maternal-Faktor im Vergleich zu lgF/Wurf, agF/Wurf 

und den Verlusten dargestellt. Während mit steigendem MF die agF deutlich zunehmen, ist bei 

den lgF nur noch eine schwache Zunahme erkennbar.  

 

 

Abbildung 15: Maternal-Faktor im Vergleich zu lgF/Wurf, agF/Wurf und Verlusten 

(gruppiert nach Maternal-Faktor, Faber 2022) 

 

Hinsichtlich der Verluste wiesen die Sauen mit dem höheren MF die eindeutig besseren Werte 

bei den Verlusten auf. So gingen in dieser Auswertung 10 zusätzliche Punkte im MF tendenziell 

mit geringeren Verlusten in Höhe von 1,7 Prozentpunkten einher.  

Die in Abbildung 15 erkennbare größere Streuung der Werte bei sehr niedrigem und sehr hohem 

MF hat ihre Ursache darin, dass in den Randbereichen weniger Werte vorlagen. Diese hatten 

dadurch einen größeren Effekt auf die Mittelwerte der gebildeten MF-Gruppen und damit auf die 

Darstellung in den Randbereichen. 
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3.1.1.4 Weiterentwicklung des Zuchtziel s Stufe II  

Auf Grundlage der Ergebnisse aus dem Teilprojekt 4 ĂZuchtwertschªtzungñ wurde im Rahmen 

der Arbeitsgruppenbesprechung am 21.9.2022 beraten, welche Merkmale in einer künftigen 

Ausrichtung der beiden Rassen DL und DE berücksichtigt werden sollen und wie diese gewichtet 

werden könnten. Folgende Empfehlungen an den SZV zur Weiterentwicklung des GZW und des 

MF wurden im Rahmen dieser Sitzung erarbeitet: 29 

1. Aufnahme der vier neuen Ferkelgewicht-Merkmale aus dem Projekt (vgl. Wurfqualität) 

¶ mittleres Geburtsgewicht  

¶ Abweichung vom mittleren Geburtsgewicht  

¶ mittleres 21-Tagegewicht  

¶ Abweichung vom mittleren 21-Tagegewicht  

2. Aufnahme des Projekt-Merkmals Sau-Mensch-Interaktion (SMI, vgl. Mütterlichkeit)  

3. Verringerung der Gewichtung der Fruchtbarkeit, insbesondere bei LGF (LGF1 und LGF2) 

4. Gruppierung der Einzel-Merkmale im GZW in Segmente. Veröffentlicht werden sollen nur 

diese Segmente mit ihrem jeweiligen prozentualen Anteil. Von einer Veröffentlichung der 

prozentualen Anteile der Einzel-Merkmale soll abgesehen werden. 

5. Eine weitere Überlegung ist die zusätzliche Ausweisung von Teilzuchtwerten,  

analog der ZWS beim Rind. 

6. Der MF als mittlerweile gut eingeführter zusätzlicher Index soll beibehalten und optimiert 

werden. Neben der Aufnahme des Merkmals SMI ist eine Anpassung der Gewichtung der im 

MF berücksichtigten Merkmale an die Relationen dieser Merkmale im GZW anzustreben. 

 

Abbildung 16 stellt einen möglichen GZW mit Gewichtung der Teilzuchtwerte (links) sowie der 

Merkmal-Segmente (rechts oben) und einen erweiterten MF (rechts unten) mit Anpassung der 

Gewichtung an die Relationen im GZW am Beispiel der Rasse DL exemplarisch dar. 

 

  

Abbildung 16: Exemplarische Gewichtung der Teilzuchtwerte und der Merkmal-Segmente im GZW und 

der Merkmale im MF (Faber 2022) 

                                                 

29 Vgl. AG Zucht am 21.9.2022 in Boxberg, TOP 4, Archiv: 220921 Treffen AG Zucht Protokoll Scan.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

GZW Deutsche Landrasse GZW Deutsches Edelschwein

Einzel-Merkmale Anteil

1 Mittleres Geburtsgewicht 10 %

1 Abweichung vom mittleren Geburtsgewicht 10 %

1 Mittleres 21-Tagegewicht 10 %

1 Abweichung vom mittleren 21-Tagegewicht 10 %

2 lgF 1. Wurf (LGF 1) 1 %

2 lgF 2. Wurf u. folg. (LGF 2+) 1 %

2 agF 1. Wurf (AGF 1) 4 %

2 agF 2. Wurf u. folg. (AGF 2+) 6 %

2 Aufzuchteffizienz 1. Wurf (AUF 1) 8 %

2 Aufzuchteffizienz 2. Wurf u. folg. (AUF 2+) 8 %

3 Futterverwertung 10 %

4 Sau-Mensch-Interaktion (SMI) 10 %

5 tägliche Zunahme (PTZ) 5 %

5 Fleischanteil (Bonner Formel) 5 %

5 Tropfsaftverlust (TSV) 1 %

5 Intramuskulärer Fettanteil (IMF) 1 %

100 %

GZW Deutsche Landrasse GZW Deutsches Edelschwein

Merkmal-Segmente Anteil

1 Wurfqualität 40 %

2 Fruchtbarkeit 28 %

3 Futterverwertung 10 %

4 Mütterlichkeit 10 %

5 Mast- und Schlachtleistung, Fleischqualität 12 %

100 %

Maternal-Faktor Deutsche Landrasse Maternal-Faktor Deutsches Edelschwein

Einzel-Merkmale Anteil

2 agF 1. Wurf (AGF 1) 11 %

2 agF 2. Wurf+ (AGF 2+) 17 %

2 Aufzuchteffizienz 1. Wurf (AUF 1) 22 %

2 Aufzuchteffizienz 2. Wurf+ (AUF 2+) 22 %

4 Sau-Mensch-Interaktion (SMI) 28 %

100 %
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3.1.2 Aufbau der Referenzherde LSZ Boxberg  

Im Rahmen des Projektes wurde an der LSZ Boxberg eine Referenzherde mit Sauen der Rasse 

DE aufgebaut. Diese Herde, die im Bereich der alternativen Haltung der LSZ eingerichtet wurde, 

hat einen Umfang von 84 Stammsauen. Sie stellte im Projekt die wesentliche Grundlage für 

Selektions- und Zuchtmaßnahmen dar.  

Ziel des Herdenaufbaus war die Etablierung und die Durchführung eines integrierten Zucht-

programms für freies Abferkeln und somit die züchterische Bearbeitung einer Herde mit beson-

derer Ausrichtung auf künftige Haltungsformen. In der Referenzherde wurden im Rahmen der 

Leistungsprüfung und Selektion Exaktdaten für das freie Abferkeln und das Verhalten der Tiere 

erhoben.  

Aufgebaut wurde die Herde aus den Nukleuszuchtbetrieben Schötta in Kirchheim (vgl. 2.1.2, 

S. 6) und Kugler in Kalkreute. Der Betrieb Kugler, der kein Projektbetrieb war, hält eine Herde 

der Rasse DE mit ca. 650 Stammsauen, die Zuchtherde im Projektbetrieb Schötta umfasst ca. 240 

Stammsauen. Für den Aufbau der Herde wurden insgesamt 112 Jungsauen aus den beiden Betrie-

ben Schötta und Kugler in der LSZ Boxberg integriert. Die Auswahl der Jungsauen erfolgte durch 

die BSZ auf Grundlage folgender Kriterien: 

¶ Abbildung möglichst aller im Zuchtprogramm der Rasse DE vorhandenen Genealogien  

¶ Eltern mit gutem Leistungsniveau (GZW), insbesondere im Zuchtwert lgF sowie in der 

phänotypischen Leistung der Mutter im Merkmal agF 

¶ möglichst geringe Saugferkelverluste in den bisherigen Würfen der Mütter  

¶ gute Gesäugeausprägung mit möglichst 15 funktionalen Zitzen  

¶ aufgrund ihres Exterieurs als herdbuchfähig selektiert (Exterieur-Note Ó 6) 

¶ stabile Fundamente  

 

Da beide Lieferbetriebe mit konventionellen Haltungssystemen arbeiten, war eine Vorselektion 

hinsichtlich einer besonderen Eignung für das freie Abferkeln nicht gegeben. Als problematisch 

stellte sich mitunter die Verfügbarkeit von Jungsauen mit den beschriebenen Anforderungen dar. 

So konnte im konkreten Einzelfall die Situation auftreten, dass die Lieferbetriebe die für den 

Herdenaufbau geeigneten und selektierten Jungsauen für die Remontierung im eigenen Betrieb 

selbst benötigten. Im Rahmen des Herdenaufbaus wurden die Reinzuchtsauen in die sieben 

Sauengruppen im 3-Wochen-Rhythmus der LSZ Boxberg integriert.  

Bei den Zukauftieren kam es zu einer überdurchschnittlich hohen Anzahl an Umrauschern, 

niedrigen Trächtigkeitsraten und auch zu unterdurchschnittlichen Fruchtbarkeitsleistungen der 

Sauen im ersten Wurf. Dieses Problem mit hohen Umrauschquoten bzw. niedrigen Trächtigkeits-

raten zog sich durch die gesamte Projektphase. Insbesondere Reinzuchtanpaarungen waren davon 

betroffen, was eine schwankende Verfügbarkeit von Remontetieren zur Folge hatte. 

Der ursprüngliche Ansatz, die Sauen im Projekt nur drei Würfe lang zu nutzen mit dem Ziel, 

durch eine hohe Remontierungsrate und ein kurzes Generationsintervall möglichst hohe Zucht-

fortschritte im Merkmal abgesetzte Ferkel zu erreichen, konnte über die Projektphase hinweg nicht 

wie geplant umgesetzt werden. Vielmehr mussten Sauen, die eine gute Eignung für das freie 

Abferkeln zeigten, dann über eine längere Dauer genutzt werden und als Stammmütter zur Zucht 

von Jungsauen dienen. Ab September 2021 waren in der Herde in Boxberg nur noch Sauen, die 

aus der Eigenremontierung stammten und somit von der LSZ selbst gezüchtet worden waren.  



TP1: Zuchtprogramme DL und DE (Albrecht Weber) Ergebnisse der Teilprojekte 

EIP-ZSH2V ï Abschlussbericht 29 

Tabelle 10 stellt die Leistungen der Referenzherde in den Jahren von 2018 bis 2022 dar und aus 

Tabelle 11 wird die Altersstruktur der Herde im Juni 2021 ersichtlich. 

 

Tabelle 10: Leistungsentwicklung der Referenzherde (Weber 2022) 

 

 

 

Tabelle 11: Beispiel für die Altersstruktur der Referenzherde im Juni 2021 (Weber 2022) 

 

 

 

3.1.3 Aufbau der Zuchtherden in den Betrieben Benz und Peter  

Nach der Kündigung und dem Ausscheiden des Betriebes Schötta aus dem Projekt war das 

Erreichen der Projektziele gefährdet, insbesondere bei der Rasse DE.30 Als Lösung und Ausgleich 

wurden DE-Sauen in den Projekt- und Basiszuchtbetrieben Benz in Bingen und Peter in Aach-

Linz aufgestallt. Problematisch war dabei aus hygienischer Sicht die Verfügbarkeit geeigneter 

Sauen mit einem entsprechend hohen Gesundheitsstatus. Im April 2019 wurden daher insgesamt 

                                                 

30 Vgl. 2. OPG-Treffen am 19.12.2018 in Killingen, TOP 1, Archiv: 181219 Protokoll OPG-Treffen-2 Scan.pdf 

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023) 

2018 2019 2020 2021 2022

 Sauen / Produktionstage 92,8 85,2 82,6 77,1 74,9

 Belegungen 271 233 257 227 209

 Jungsauenbelegungen 63 70 78 75 75

 Umrauschen % 16,2 12,5 20,2 23,4 12,0

 Abferkelrate % 81,9 79,4 74,4 66,0 68,4

 Abferkelrate Jungsauen % 75,0 66,1 69,0 58,5 63,5

 geborene Würfe 202 201 180 175 160

 lebend geborene Ferkel 13,5 14,9 14,8 13,9 14,5

 lebend geborene Ferkel Jungsau 12,0 13,9 13,6 11,6 12,6

 lebend geborene Ferkel Altsau 14,6 15,1 15,3 14,8 15,4

 Verluste % 21,4 23,7 22,9 19,4 21,4

 abgesetzte Ferkel 10,6 11,4 11,4 11,2 11,4

 Remontierung % 47,5 71,7 91,9 84,4 92,2

Stadium Anzahl
LGF / 

Wurf

LGF / 

Jahr

AGF / 

Wurf

AGF / 

Jahr
GZW

ZW 

LGF 1

ZW 

AGF 2

6. Wurf 3 15,3 38,0 11,7 29,2 132 0,8 0,9

5. Wurf 5 15,8 39,3 11,7 27,9 128 0,8 0,8

4. Wurf 9 13,4 33,3 11,0 27,4 128 0,5 0,8

3. Wurf 11 14,9 36,9 12,0 29,6 130 0,9 0,9

2. Wurf 14 14,3 35,7 11,5 28,6 128 0,7 0,9

1. Wurf 22 12,0 29,4 10,6 26,0 127 1,0 1,0

ohne Wurf 23 --- --- --- --- 138 1,0 1,2

gesamt 87 13,7 33,8 11,2 27,7 131 0,9 1,0



Ergebnisse der Teilprojekte TP1: Zuchtprogramme DL und DE (Albrecht Weber) 

30 EIP-ZSH2V ï Abschlussbericht  

24 Jungsauen bei der französischen Zuchtorganisation AXIOM31 auf deren Nukleuszuchtbetrieb 

Porc Sains in Guignen in der Nähe von Rennes ausgesucht. Dieser Betrieb wurde im Jahr 2017 

repopuliert32 und verfügte dadurch über den erforderlichen hohen Gesundheitsstatus.  

Die 24 Jungsauen konnten aus unterschiedlichen Altersgruppen und mit Hilfe der zur Verfügung 

gestellten Zuchtwerte selektiert werden. Besondere Berücksichtigung bei der Auswahl der Zucht-

tiere fand der Zuchtwert für Maternal Abilit y33, der analog zur Arbeit im Projekt ZSH2V die Merk-

male der Mütterlichkeit abbilden und eine Reduzierung der Ferkelverluste bewirken soll.  

Durch die umfangreichen und langwierigen gesundheitlichen Untersuchungen im Lieferbetrieb 

verzögerte sich die Lieferung der Tiere, die nach einer 6-wöchigen Eingliederungsphase teilweise 

zu schwer und zu fleischreich waren. Dies hatte negative Auswirkungen auf das Rauscheverhalten 

und auf die Fruchtbarkeit der Importtiere. Tabelle 12 zeigt den Stand des Herdenaufbaus im Juni 

2021. Als Zielvorgabe sollen in beiden Betrieben 60 Stammsauen der Rasse DE gehalten werden. 

 

Tabelle 12: Herdenaufbau der Betriebe Benz und Peter - Stand Juni 2021 (Weber 2022) 

 

 

 

 

3.1.4 Anpaarungsplanung und Selektion geeigneter Vatertiere  

Die LSZ Boxberg führt die Referenzherde im 3-Wochen-Rhythmus. Das heißt, dass es im Betrieb 

sieben Sauengruppen gibt, die im Optimalfall je zwölf Sauen beinhalten. Bei den dann theoretisch 

möglichen 2,4 Abferkelungen pro Jahr ergeben sich jährlich 17 Produktionszyklen.  

Im Rahmen der Anpaarungsplanung wurden von den zwölf Sauen je Gruppe immer die vier 

züchterisch interessantesten Sauen in Reinzucht angepaart, die restlichen acht Sauen wurden zur 

                                                 

31 AXIOM (https://www.axiom-genetics.com/): Marktführer für Schweinegenetik in Frankreich. Seit Oktober 2017 

besteht eine vertragliche Zusammenarbeit des SZV Baden-Württemberg mit PIG Austria (bis November 2019: 

Schweinezuchtverband und Besamung Oberösterreich) und AXIOM im Bereich des Austauschs von Genetik  

(Faber, Eigene Unterlagen, 2023).  

32 Repopulierung: vollständiger Bestandsneuaufbau 

33 Maternal Ability (dt.: Mütterliche Fähigkeit). Bereits 1965 wurden ĂGeburtsgewicht und [é] Trªchtigkeitsdauer von 

[é] Kªlbern analysiert, um die Auswirkungen von Unterschieden in [der] m¿tterlichen und genetischen Fªhigkeit 

zu ermitteln. [é] Die Erblichkeit des Geburtsgewichts lag bei 0,22 und die der Trächtigkeitsdauer bei 0,10. Die 

genetische Korrelation zwischen Geburtsgewicht und Trªchtigkeit betrug 0,57 [é] (Everett & Magee, 1965).  

Benz Anzahl
LGF / 

Wurf

LGF / 

Jahr

AGF / 

Wurf

AGF / 

Jahr
GZW

ZW 

LGF 1

ZW 

AGF 2

 aktueller Bestand 23 14,5 34,8 12,9 31,0 105 0,1 0,2

 alle 38 14,3 34,0 12,8 30,4 104 0,1 0,2

Peter Anzahl
LGF / 

Wurf

LGF / 

Jahr

AGF / 

Wurf

AGF / 

Jahr
GZW

ZW 

LGF 1

ZW 

AGF 2

 aktueller Bestand 27 14,8 35,8 12,4 29,9 118 0,8 0,4

 alle 43 14,9 36,4 12,3 30,1 116 0,8 0,3
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Erzeugung von Mastendprodukten angepaart, meist mit Ebern der Rasse Piétrain. Für die Auswahl 

der Sauen für die Anpaarung in Reinzucht wurden folgende Kriterien berücksichtigt: 

¶ lebend geborene und aufgezogene Ferkel 

¶ Verhalten der Sau während der Abferkelung und gegenüber dem Menschen 

¶ Zuchtwerte für LGF und AGF 

¶ Aufzuchtleistung der Mutter  

¶ Gesamtzuchtwert 

¶ Exterieur (Rahmen und Stabilität) 

¶ Genealogie (Inzuchtvermeidung) 

¶ Coli F18-Status 

Im Rahmen der Anpaarungsplanung erhielt die Zuchtleitung alle drei Wochen, rechtzeitig vor 

dem Absetzen der jeweiligen Sauengruppe, eine Liste mit den zu belegenden Alt- und Jungsauen 

mit Informationen zu Abferkelverhalten, Wurfqualitäten, Ferkelgewichten und Selektionshinwei-

sen sowie den relevanten Zuchtwerten. Aus dieser mit Hilfe des Sauenplaners ĂSuperSau Onlineñ 

(SSO) erstellten Liste wurden immer jeweils vier geeignete Sauen ausgewählt.34 Einen Eindruck 

von der Vielzahl der in SSO vorhandenen Informationen vermittelt Tabelle 13. 

 

Tabelle 13: Auswahlliste aus SuperSau Online zur Anpaarungsplanung (Weber 2022) 

 

 

Für die zur Reinzucht ausgewählten Sauen wurden, in Absprache mit den BuS-Besamungsstati-

onen, geeignete Anpaarungspartner selektiert. In jeder Gruppe kamen zwei verschiedene Eber zum 

Einsatz. Diese potenziellen Reinzucht-Eber wurden nach den folgenden Kriterien ausgewählt:  

¶ Gesamtzuchtwert 

¶ Teilzuchtwerte für LGF2 und AGF2 

¶ Exterieur (Rahmen und Stabilität) 

¶ Genealogie (Inzuchtvermeidung) 

¶ Coli F18-Status 

¶ ab dem Jahr 2020: Maternal-Faktor 

                                                 

34 Sauenplaner ĂSuperSau Onlineñ (SSO): Internetbasiertes Herdenmanagementsystem mit zentraler Datenhaltung. 

Entwickelt 2006 bis 2007 von CLAAS E-Systems und German Genetic/SZV, im Einsatz seit 2008.  

Vorstufen diese Systems waren: 

ǐ 1982: KW-Software, als ĂKlöpper & Wiege Software GmbHñ in Lemgo gegründet 

ǐ 1997: Joint-Venture-Vertrag zwischen CLAAS und Klöpper & Wiege mit Eingliederung in die Sparte Agrocom 

 bei CLAAS. Hintergrund war die zunehmende Bedeutung landwirtschaftlicher Informationssysteme und ein  

 verbessertes Angebot an Software auch für Veredlungsbetriebe. 
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Angepaart wurden Eber aus dem Zuchtprogramm des SZV sowie gezielt ausgewählte Eber aus 

dem Zuchtprogramm der französischen Zuchtorganisation AXIOM (vgl. 3.1.3, S. 29). Im Rahmen 

der Anpaarungsplanung wurde versucht, möglichst viele verschiedene Eber in der Referenzherde 

Boxberg einzusetzen, um eventuelle Unterschiede zwischen den Vererbern in der Eignung für die 

freie Abferkelung feststellen zu können.  

Insgesamt wurden in der Projektlaufzeit 54 verschiedene Eber aus 27 verschiedenen Genealogien 

angepaart. Davon entstammten 35 Eber dem Zuchtprogramm des SZV und 19 Eber kamen aus 

dem Zuchtprogramm von AXIOM. Ab April 2020 standen die ersten aus der Referenzherde 

gezüchteten Eber zur Verfügung (Zuko-3634 und Zubin-3635). Diese Eber wurden gezielt und 

auch verstärkt eingesetzt. Das Sperma der eingesetzten Eber wurde von der BuS und von der 

Schweinebesamungsstation Sontra geliefert. 

 

3.1.5 Selektion von weiblichen Remontetieren in der LSZ Boxberg  

Im Rahmen der Projektphase wurden in der Referenzherde Boxberg insgesamt 1.501 weibliche 

Zuchtferkel aus 350 Würfen abgesetzt. Diese Tiere dienten als Grundlage für die Remontierung 

der Herde. Die Selektion der Jungsauen erfolgte im Rahmen der Eigenleistungsprüfung der Tiere, 

die an der LSZ Boxberg ebenfalls im 3-wöchigen Turnus stattfand. Die weiblichen Jungtiere 

wurden im Alter von ca. 150 Tagen durch den zuständigen BSZ gewogen. Neben der Ermittlung 

der Lebendtagszunahme wurde auch die Rückenspeckdicke ermittelt, die Exterieurmerkmale 

wurden linear beschrieben und abschließend wurde die künftige Verwendung festgelegt. Zum 

Abschluss wurde ein Selektionsprotokoll erstellt (Abbildung 17).  
 

 

Abbildung 17: Beispiel eines Selektionsprotokolls für DE-Tiere der LSZ Boxberg (Brockert 2020) 

 

Zur Remontierung der Herde wurden in jeder Gruppe ï sofern möglich ï zunächst sieben bis 

neun Jungsauen positiv selektiert, um bei diesen im Anschluss eine genomische Selektion vorzu-

nehmen. Das Ergebnis der Genotypisierung lag dann spätestens drei Wochen nach der Selektion 

vor, so dass am folgenden Selektionstermin aus der jeweils vorhergehenden Gruppe die fünf 

leistungsstärksten, bzw. züchterisch interessantesten Jungsauen, unter Berücksichtigung des 

Ergebnisses der Genotypisierung, final ausgewählt werden konnten. In Abbildung 18 wird die 

Jungsauenaufzucht an der LSZ Boxberg mit den durchzuführenden Maßnahmen im zeitlichen 

Ablauf dargestellt.  
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Abbildung 18: Jungsauenaufzucht an der LSZ Boxberg (Wild 2023) 



Ergebnisse der Teilprojekte TP1: Zuchtprogramme DL und DE (Albrecht Weber) 

34 EIP-ZSH2V ï Abschlussbericht  

Im Rahmen der genomischen Selektion der Stammherde in Boxberg wurde festgestellt, dass ein 

Teil der Tiere das gewünschte Allel R (R = Resistenz, S = Sensitiv) für das Coli F18-Gen zeigte 

und somit über eine Resistenz gegen diese coliformen Keime verfügte (LfL, Zucht auf Coli F18-

Resistenz, 2023). Das entsprechende Ergebnis über den Genort liegt parallel zur genomischen 

ZWS vor. Im Rahmen der Anpaarungsplanung, aber auch bei der Selektion der Remontetiere, 

wurde der Coli F18-Status für die Auswahl der Tiere bzw. bei deren Verpaarung mitberücksichtigt. 

Abbildung 19 zeigt den Coli F18-Status der Referenzherde im Dezember 2022. 

 

 

Abbildung 19: Coli F18-Status der Referenzherde - Stand Dezember 2022 (Weber 2022) 

 

3.1.6 Eberaufzucht   

Der Zuchtfortschritt wird in hohem Maß durch die Bereitstellung und den Einsatz geeigneter 

Vatertiere mit den gewünschten Merkmalsausprägungen bedingt. Im Rahmen des Projektes 

wurden Eber aus züchterisch interessanten Anpaarungen aufgezogen und die besten Eber durch 

Nutzung in den BuS-Besamungsstationen der Herdbuchzucht, aber auch der Landeszucht zur 

Verfügung gestellt.  

Besondere Bedeutung kam im Projekt der Aufzucht von Eberläufern35 aus der Referenzherde 

Boxberg zu. Aufgrund des Gesundheitsstatus der LSZ Boxberg können von dort keine Eber direkt 

für den Besamungseinsatz selektiert werden. Deshalb wurden die Tiere aus der Referenzherde 

nach entsprechender gesundheitlicher Voruntersuchung in der Aufzuchtstation des Betriebes 

Großkurth in Sontra aufgezogen. Die Tiere wurden nach Abschluss der Aufzuchtphase im Alter 

von ca. sieben Monaten der Selektion und Leistungsprüfung durch die BSZ unterzogen. Positiv 

selektierte Eber wurden dann vom Betrieb Großkurth vorquarantänisiert und bereits in diesem 

Zeitraum auf ihr Sprungverhalten und ihre Spermaqualität hin geprüft. Im Anschluss an die 

Vorquarantänisierung wurden die Tiere entweder an eine BuS-Besamungsstation verbracht oder 

verblieben in der Besamungsstation in Sontra.  

Im Zeitraum von Mai 2019 bis April 2021 wurden an 13 Lieferterminen insgesamt 112 Eber-

läufer aus der Referenzherde Boxberg an die Eberaufzuchtstation Sontra verbracht und dort auf-

gezogen. Die Aufzucht der Eber erwies sich jedoch als problematisch. Von den aufgezogenen 

Ebern konnten nur acht Eber positiv selektiert und anschließend in den Besamungseinsatz über-

nommen werden. Die Schwierigkeiten reichten von ungenügender körperlicher Entwicklung bis 

                                                 

35 Läufer: Jungschwein, das nicht mehr gesäugt wird und ein Gewicht bis ca. 25 kg hat (AgriLexikon, 2023a). 
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hin zu relativ großen Ausfällen. So fiel die Gruppe im Juli 2020 mit 13 angelieferten Tieren wegen 

einer PRRS-Infektion komplett aus. Darüber hinaus führten Durchfälle in einigen Aufzucht-

gruppen zu weiteren Verlusten. Die gesundheitlichen Probleme sowie die geringe Ausbeute an 

positiv selektierten Ebern führten dazu, dass die Aufzucht von Ebern aus der Referenzherde 

Boxberg mit der letzten Lieferung von Eberläufern im April 2021 eingestellt wurde.  

Um die Erreichung der Projektziele zu gewährleisten und abzusichern, wurde daraufhin die 

Aufzucht von Ebern der Rasse DE in den Zuchtbetrieben Benz und Peter eingeführt und etabliert. 

Der Gesundheitsstatus dieser beiden Basiszuchtbetriebe ermöglicht die Lieferung von Ebern an 

Besamungsstationen. Vom Betrieb Benz wurden im Zeitraum September 2021 bis zum Projekt-

ende 24 Eber der Rasse DE der Leistungsprüfung unterzogen, davon wurden 18 Eber positiv 

selektiert und 5 Eber wurden für den Besamungseinsatz ausgewählt. Im selben Zeitraum wurden 

im Betrieb Peter insgesamt 24 Eber leistungsgeprüft, 15 davon positiv selektiert und 3 für den 

Besamungseinsatz ausgewählt. Somit konnte eine deutlich effektivere Eberaufzucht in diesen 

beiden Betrieben als Alternative zur Aufzucht in der Aufzuchtstation in Sontra erreicht werden. 

Zur Sicherstellung der Zuchtarbeit in der Referenzherde Boxberg wurden Besamungseber aus 

dieser Herde gezielt in den Zuchtbetrieben Benz und Peter eingesetzt. Parallel wurden Eberläufer 

aus Spitzenverpaarungen an der LSZ aufgezogen. Bis dato wurden drei Eber, die auf diesem Weg 

entwickelt wurden, in der Boxberger Herde eingesetzt. Es handelt sich dabei um die Eber 

Zoran-3749 (vgl. Abbildung 20), Vincent-3751 und Agnus-3765, die jeweils über sehr günstige 

Zuchtwerte verfügen. Diese in Boxberg gezüchteten Eber sollten nach einer PRRS-Untersuchung 

auch im Projektbetrieb HAG in Drensteinfurt eingesetzt werden. Aus produktionstechnischen 

Gründen konnte dies leider nicht umgesetzt werden.  

 

 

3.1.7 Selektion anhand von Zuchtwerten  

Zur Umsetzung des Zuchtfortschritts ist es notwendig, sowohl den Zuchtbetrieben als auch den 

Ferkelerzeugerbetrieben immer aktuelle Daten zur Leistungsfähigkeit ihrer Tiere zur Verfügung 

zu stellen. Im Rahmen der Datensystematik des SZV werden Zuchtwerte wie folgt kommuniziert 

und in verschiedenen Portalen bereitgestellt: 
 

¶ im Herdbuch mittels Verkaufskatalogen und Stammkarten (Abbildung 20) 

¶ in Internetpräsentationen verbundener Besamungsstationen (z. B. BuS, Abbildung 21) 

¶ im Sauenplaner SSO (Abbildung 22)  

¶ im Rahmen der Leistungsprüfung und Selektion durch die BSZ  
 

Die Rechenläufe der Routine-ZWS erfolgen im zweiwöchigen Turnus. Dem Genetiknutzer ist 

dabei der Zugang zu den jeweils aktuellsten Leistungsdaten zu gewährleisten. Durch definierte 

Schnittstellen werden nach jedem Rechenlauf alle erforderlichen Daten in die genannten Portale 

eingestellt und stehen zur Verfügung. Die Schnittstellen wurden um die im Projekt entwickelten 

neuen Merkmale ergänzt und angepasst. Im Rahmen der Ausweisung von Leistungsdaten erhält 

der Nutzer umfassende Informationen zu den Leistungen der Tiere und kann entscheiden, welche 

Tiere er einsetzen möchte, bzw. welche Merkmale vorrangig verbessert werden sollen.  

Insbesondere die Darstellung in Balkendiagrammen zeigt dem Genetiknutzer relativ deutlich und 

einfach, welche Stärken bzw. Schwächen ein Tier hat. Anpaarungsentscheidungen können so 

einfacher und effektiver getroffen werden (vgl. Abbildung 20 und Abbildung 21). 
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Abbildung 20: Darstellung eines Eber der Rasse DE in einem Verkaufskatalog (Weber 2022) 

 

 

Abbildung 21: Ausweisung eines Ebers der Rasse DL durch die BuS (Weber 2022) 
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Eine sehr bedeutende Grundlage für die Selektionsentscheidungen der Zuchtbetriebe sind die 

Daten der eigenen Herde und damit auch das eigene Herdenmanagementsystem, der Sauenplaner. 

Auch in diesem System werden die Daten für die Stammtiere und auch für die Jungtiere nach jeder 

ZWS aktualisiert (Abbildung 22). 

 

 

Abbildung 22: Sauenkarteikarte im Sauenplaner SuperSau Online (Weber 2022) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 














































































































































